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Der Krieg.
Der Vormarsch im Osten.

Im westen andauernd starkes französisches
Artilleriefeuer bei Arras -Souchez. — Zart-
schreitender Angriff der Armee Eichhorn bei
Dschmjana. — Die Gegend östlich von Lida
erreicht. — Der Uebergans Uber den Molczadz
erzwungen . — Auch weiter südlich fortschreiten¬

der Vormarsch.
Der Tagesbericht vom 21. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier . 21. ©ept.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt  Souchez - Arras  uuterbielt die

französische Artillerie fast ununterbrochen
sta r kes Feuer. In der Gegend von N eu vi l l e kam
es zu Handgranatenkämpfen.

Das gestern in Trümmer geschossene Schleusenhaus
L a p r g n cu I (am A i s n e - M a r n eka n a I nord¬
westlich von Reims) wurde nachts nach Sprengung der
Überreste planmäßig und ohne Berührung mit dem
Feinde Von uns geräumt.

Westlich von P e r t h e s in der C h a mp a g n e und
in den A r g o n n en wurden mit Erfolg Minen  in
den feindlichen Stellungen gesprengt.

Mehrere Handgranatenangrisfcam HartmannS-
wcilerkopf  wurden abgeschlagen.

Gestlicher Kriegsschauplatz»
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von kfindenburg.
Die Truppen des Generaloberstenv. Eichhorn

sind nordwestlich und südwestlich von O schmj a n a in
fortschreitendem Angriff.

Der rechte Flügel der Heeresgruppe erreichte unter
Nachhutgefechte« die Gegend östlich von Lida  bis west¬
lich von Nowogrodes.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Ter Übergang über den Molczadz  bei und süd¬
lich Dworzec  ist erzwungen. Weiter südlich .ge¬
langten unsere Truppen unter Bersolgungskämpfen bis
in die Linie südöstlich Molczadz - Nowaia - Mysch-
Ostrow.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Tie Lage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den deutschen Truppe« hat sich nichts ereignet.
Oberste Heeresleitung.

*

Abgeschlagene russische Angriffe östlich Luzk. —
Gescheiterte italienische Angriffe .—Die serbischen

Befestigungsanlagen an der Drina zerstört.
ver österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 21. Sept. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 21. September, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Erneute russische Angriffe auf unsere Stellungen im

Raume östlich von Luzk  wurden abgeschlagen. An der
Jkwa  zersprengte das Kreuzfeuer unserer Batterien
einige feindliche Abteilungen, die auf dem Westufer
des Flusses festen Fuß zu fassen versuchten. Sonst ver¬
lief der gestrige Tag im N o r do sten ruhig. Tie Lage
ist völlig unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz
In S ü d t i r ol eröffnrten unsere schwersten  Ge¬

schütze das Feuer gegen die vom Feinde belegten Ort¬
schaften sowie gegen seine Stellungen und Batterien
im Raume von S er a v a I l e nördlich von A l a. Vor
unserer Grenzstellung auf dem Coston (Hochfläche von
Vilgereuth) wurden die Italiener , wie immer, abge-
wirsen.

Ein feindlicher Doppeldecker warf auf Trient
höchst einfältige Flugschriften  aus der Feder des
Leutnants Gabriele dÄnnunzw ab.

An der Kärntner Front hat sich nichts von Bedeu¬
tung ereignet. Im Raume von Flitsch  ist nun nach
den vollständig gescheiterten  italienischen Angriffen
der vergangenen Woche wieder Ruhe eingetreten. Nur
die feindliche Artillerie  feuert noch weiter. An den
anderen Tellen der küsteuländischen  Front be¬

schränkte sich die Kampftätigkeit auf Geschützscuer und
kleinere Unternehmungen des Schützcngrabenkrieges.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Unsere Artillerie zerstörte serbische Befesti¬

gungsanlagen an der Drina.  Sonst nichts
Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Der Kronrat itn Hauptquartier des Zaren.
Andere Zusammensetzung des Ministeriums.

Br . Stockholm, 2t . Sept . (Gig. Drahtbericht . Zens . Bln .)
Zu dem auf den 23. September ins Hauptquartier des Zaren
cngesetzten Kronrat sind außer den Ministern,  Mit¬
gliedern des Reichs- und Kronrats auch Persönlichkeiten ge¬
laden, die das besondere Vertrauen  des Zaren ge¬
nießen. Dem Kronrat wird in Petersburg große Bedeu¬
tung  beigelegt. Man erwartet von ihm eine andere Zu-
ssi m m e n s e tzu n g des Ministeriums,  sowie eine
Festlegung des inneren Kurses,  welche dazu be¬
stimmt sein soll, dem Ministerium einen gemäßigten An¬
strich  zu geben, aber auch Richtung auf Ausschaltung
to rporativer Verbände , Semstwos und der
Slädtebünde  nehmen soll. Darüber hinaus wird jedoch
nach gut informierten Quellen auch eine Entscheidung über
Fragen der äußeren  Politik notwendig, „welche sich aus der
militärischen  Lage ergeben".

Zur Heimsendung der Duma.
Keine Arbeiterunruhen zu erwarten?

tv . T.-B. London, 21. Sept. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Die „Times" meldet aus Petersburg, es bestehe kein Grund,
anzunehmen, daß unter der Arbeiterschaft infolge der Ver¬
tagung der Duma  Unruhen entständen. Die Arbeiter
nahmen nach einem kurzen Proteststreik  die Arbeit
wieder auf.

Pessimismus in London nach dem Fall ' Wilnas.
»r . Amsterdam, 21. Sept. (Gig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

In den Wandelgängen des Londoner Parlaments herrschte
nach dem Fall von Wilna  eine äußerst pessimistische
Stimmung , die allerdings von Kitchener nicht geteilt wird.
Man beurteilt die Lage in Rußland dahin, daß nach Wilna
nun auch Riga  sicher fallen werde. Das gleiche Schicksal
werde auch Kiew  ereilen . Die Hauptaufgabe des russischen
Heeres sei fortan, bis zum Beginn des Winters den Vor¬
marsch der Deutschen nach Pe tersburg  auszuhalten.

Neue Lodzer Gemeindesteuer«.
Die StadtverordnetenversamnÄung in Lodz  hat am

Donnerstag die Einführung einer Lustbarkeits- und einer
Biersteuer genehmigt. Von dem im GemeindebezirkLodz ge¬
brauten Bier wird eine Gemeindesteuer erhoben, welche für
die schweren (Lager-, Pilsener-, Märzen-, Bock- und bergt.)
Biere 1 M., für die leichteren (Doppel-, Einfach- und Jung -)
Biere 50 Pf . für das Hektoliter beträgt. Diese Steuerord¬
nung tritt bezüglich des einheimischen Bieres mit dem 1. Okt
in Kraft, bezüglich des eingeführten Bieres mit dem Tage der
Veröffentlichung. m
Griechenland und das deutsch-österreichische

Vorgehen gegen Serbien.
Rener Gegensatz zwischen dem König und Benizews.

Br . Athen, 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Hier hat sich große Aufregung  der ganzen öffentlichen
Meinung bemächtigt, weil die Aktion der deutschen und öster¬
reichischen Armeen gegen Serbien als unmittelbar be¬
vorstehend  betrachtet wird. Es wird sich jetzt zeigen, wie
weit sichB e n i z e l o s wieder mit der Entente - Diplo¬
matie eingelassen  hat und ob es ihm gelungen ist,
das von Serbien gebrochene Bündnis zu flicken. Wie festzu¬
stellen ist, besteht über Venizelos' ententefre endliche
Politik hier kein Zweifel mehr. Die Oppositionskreise, die
ständig an Boden gewinnen, sind der Ansicht, daß der Gegen¬
satz zwischen dem König und Venizelos  wieder hervor¬
getreten sei. Die Freilegung der Straße Berli,n-Konstanti-
nopel würde, wenn Venizelos feine Politik nicht vollständig
ändert, hier wahrscheinlich einen Kabinetts Wechsel
herbeisühren.
Die Verbannung des Prinzen Georg von Serbien

nach Paris.
Br . Budapest , 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

„A Rap" meldet: Großes Aufsehen erregte die Verbannung
des Prinzen Georg von Serbien nach Paris . Die Ursache dazu
ist angeblich'darin zu suchen, daß der alte Gegensatz  zwi¬
schen ihm und seinem Bruder A l e x a n d e r sich in der letzten
Zeit sehr verschärft hat. Prinz Georg soll für Verein¬
barungen mit Bulgarien  eingetreten sein, damit Ser¬
bien in die Lage komme, der neuen Offensive der
Zentralmächte mit voller Kraft  entgegenzutreten.
Der Bruch soll entstanden sein, als Prinz Georg eine Be¬
sprechung mit dem bulgarischen Thronfolger Prinz Boris
iu Paris vorbereitete.

Ost und West.
O Berlin, 20. September.

, Was wäre wohl geschähen, wenn die reaktionäre
Richtung in Rußland vor der Duma hätte die Segel
streichen müssen? Was hätte sich geändert , wenn
Goremykin  gegangen und ein Ministerium nach
dem Willen der oppositionslustigen Mehrheit sein Erbe
gewesen wäre ? Für uns hätte sich einfach gar nichts
geändert , und darum können uns die Vorgänge im
Zarenreiche, von denen auch in deutschen Blättern so viel
Wesens gemacht wurde, höchst gleichgültig  sein.
Den Willen zum Frieden  hat in Petersburg
n t emand,  weder die Reaktion noch ihr Widerpart,
höchstens hat ihn die jozialrevolutionäre Partei , aber
auf die kommt es nicht an . Sie ist von der Regierung
mundtot gemacht worden, und die Oktobristen samt
sonstigem liberal tuenden Anhang sind offenbar froh,
diese unbequeme Gesellschaft losgeworden zu sein. Wir
haben selbstverständlichallen Anlaß , die Ereignisse in
Rußland aufmerksam  zu beobachten, aber wir
müssen es mit eisiger Kühle  tun , also namentlich
nicht in die Gefahr geraten , Nutzanwendungen daraus
für uns ziehen zu wollen, als ob es unser  Interesse
wäre, die Reaktion  besiegt und durch eine parla¬
mentarische Regierung  abgelöst zu scheu.
Mögen die Russen in ihrer SudsMche wirtschaften,
wie sie wollen, wir hoben es mit einem erbitterten
und trotz  aller inneren Zwistigkeiten im Haß gegen
uns übereinstimmenden  Feinde zu tun ; den
aber wollen wir bekämpfen , so gutwirkönnen,
und nach der Eroberung von Wilna weiß es die Welt
erneut , wie gut wir es vermögen- Will man bei der
Betrachtung der russischen Zustände durchaus Gsfühls-
moinente mitsprechen lassen, so darf es uns gerade recht
sein, daß die strmg russische  Linie fetzt gegenüber
dem Westlertum innegehalten werden soll. Wir gönnen
es den Franzosen und Engländern , zu erleben, wie das
von ihnen verherrlichte „demokratische" Rußland aus-
sicht, und wir sind gewiß, daß unsere Feinde im
W e st en, soweit sie sich noch Einsicht und Klarheit be¬
wahrt haben, im stillen ungefähr so urteilen , wie es
H e r v 4 öffentlich getan hat, nämlich, daß in Petersburg
ein Staats st reich der rückständigen Bureau-
kr a t i e gelungen sei, wie es auf der ganzen Erde keine
beschränktere gebe. Warum solltm wir Deutschen uns
über den Sieg der Reaktion an der Newa aufregen,
wenn uns die Franzosen dies Geschäft abnehmen ? Alle
Schreier und Windbeutel in der ganzen Welt, die sich
bisher so oft erfrecht haben, russische „Freiheit"
in Gegensatz zu deutschem „Knechts  sinn ",
russische „Kultur"  in Kontrast zu deutscher
„Barbarei"  zu bringen , sollen jetzt, so gerade ge¬
fällt  es uns , die Wahl haben, in ihren Lügen zu er¬
sticken oder sie mit einem Rest von Ekel und Scham¬
gefühl auszuspeien. Uns geht das alles nicht unter die
Haut . Wir wollen die Feinde nur rrchig am Schand¬
mal ungeheurer Verworfenheit weiterbauen lassen, wir
können es mit der Unerschütterlichkeit unserer Stellung
mitansehen. Wir wollen auch nicht vor Schreck er¬
bleichen, wenn die englisch-französische Anleihe  in dm
Vereinigten Staatm zustandekommt, obwohl wir dabei
allerdings einige neugierige Fragen zu stellen haben,
Fragen , die wir uns freilich am besten selber  beant¬
worten . So wäre es beispielsweise für uns von Inter¬
esse, zu erfahren , ob England und Frankreich auch für
Rußland  rnrd Italien  mitzulsorgen wünschen oder
imstande sein werben, solche Wünsche zu verwirklichen.
Vermutlich werden die Amerikaner als nüchterne Rech¬
ner wissen wollen, wo die Bürgschaften für Kreditge¬
währung an die halbbankerotten  Bundesgenossen
der Weltmächte stecken, und die Antwort wird einiger¬
maßen schwer sein, .besonders in bezug auf Italien , dessen
Elend schon zum Himmel schreit. Sodann möchte mcm
ganz gern erfahren , -ob Herr Wilson,  zrr dem doch die
Kabinette von London und Paris nunmehr als Bittende
kommen, die Gelegenheit benutzen und endlich die Zu¬
lassung ungehinderter Ausfuhr  von Warm,
die keine Bannware sind, in deutsche oder mindestens
neutrale Häfen durchsetzen werde. Er könnte  es , aber
bis zur Stunde scheint er den nötigen Druck noch immer
nicht angewendet zu haben. Wir hören seit kurzem cm
jedem Tage , daß die deutsch - amerikanische
Spannung so gut wie gelöst  sei . Wir wundem
uns , wenn uns das erzählt wird , einigermaßen darüber,
daß nach der bekannten Verständigung über die Uuter-
secbootfrage immer noch von einer Spannurig gesprochen
wird , aber da sie demnächst beseitigt werden soll, so muß
sie denn doch wohl noch vorhanden sein- Wie es damit
auch steht, der Nächstliegende und sehr natürlicheGodanke
für uns ist es doch wohl, daß die angekündigte vollkom-
inene Verständigung Vorteile für uns bringen muß,
und wenn wir forschen, wie sie beschaffen sein könnten,
so kommen wir stets wieder darauf , daß Amerika rg



Sette L. Erstes Matt.

LoaLou die Freiheit der Schrffohrt zu uns Kr
BattMvrockle und s<ckh? Lebens -mitteil sondern
!tzoWe. die wir neben unseren eigenen Vorräten brauchen,
ißweßeidä ko m -mt -das alles noch, wir brauchen ja nicht
tf&ne Avt tzeWruisttsch zu sein, nur will man erst Greff-
bMXs vor sich haben, und jedsrffasis wollen wir uns
bestens hüten , dis Adckündigung einer deuUch-aimeriLa-
nisches Friedens - und Freundschaftsorme , wie sie mmi-
chen Gcmguinikern schon zur halben Gejwitzheit Moor-
ven ist, irgendwie ernst zu nchmsn, solcmae die Tat-
-sachen setzten. Jllwftonen nach der vusiffchrn. Illusionen
nach der «MMikcmischenSeite hi», beides vatzt nicht
lau rms.

Der schwerste IchDczg
für Englands Zeeherrfchaft.
Eine Erinnerung an Otto Weddigen und sein „TT 9".

Wenn später einmal die Geschickte einen Tag fest-
-setzen wollte, bis zu dem die engttsche Vorherrschaft zur
See gedviuert hat , so würde sie in geeignetster -Weise da-
feu den 22 . September 1914  ausrvsetzen . Noch
schlvKMMsn unsere Kreuzer aus den Ozeanen und waren
der Schrecken der englischen Handelsschissiahrt. „Gruden",
,Lwesden", „Scharnhorst ", „Gneisencm", „Korlsru -He",
-„Niknrberg" hatten sich in den wenigen Wochen der
KriegfLhrung schon-manches Opfer unter den feindlichen
Schtffen eritoren, bis der Morgen des 23. September
die Kunde in alle Welt trug , daß am Tage zuvor
xin einziges deutsches Unterseeboot: „TT 9",
kommandiert von Kapitänleutnant Otto Weddigen,
die drei englischertPanzerkreuzer „Hogue ", „Cressy"
und „Aboukir"  in -den Grund gebohrt habe. Drei
große englische Kreuzer , ohne sÄbst- eineSchrmnmreobzu-
bekammen oder nur einen Mann zu verloren . Das
war ein Heldenstück,  das jede bis dahin zu verzeich¬
nende Tat zur See -weit überragte und überall aus dem
Erdenrund Erstaunen und Bewunderung auslöste , zu¬
gleich aber Wutgahsuil und Entsetzen in England hervor-
ries , denn die Ratten , von denen Herr Winston Churchill
noch wenige Wochen vorher hohnlächend behauptetihwtte,
daß er sie beizeiten aus ihren Löchern groben werde,
waren von selbst herausgekommen und nur eines ein¬
zigen wm»igM Schissleins hatte es bedurft , um drei
stolze britische Schisse auf einmal auf den -Meeresgrundm senden.

Freilich, der solche Tat voMrochte, ruht nun auch
schon seit Monaten im nassen Seeinonnsgrab und mit
ihm mancher Gefährte toMühner Fahrten und Wagnisse.
Wie er ums Leben kam. wird -uns eine spätere Zeit viel¬
leicht entchülleir. Ganz aufgeklärt ist es jo bis -heute
niM , ob Otto Weddigen, der dann „TT 29" im Kom-
rncmdo führte , -bei einem Angriff aus englische Kriegs-
schksse den . Heldentod starb oder ob ein verbrecherischer
Handecksschiffkapitän die leichte Kraft rammte . Es war
eine kurze, glanzende Laufbahn . Mit manchem anderen
deutschen Seemann ist Otto Weiddigen aus dem Dunkel
ans Licht eines weltweiten Ruhmes getreten . In der
Reche des schneidigen „Emiden"°Kapitäns Müller , mit
denr ,Mh«sha"-Koumvandanten v. Mücke, mit dem an¬
deren erfolgreichen Kreuzerftchver Köhler von der
„Karlsruhe " und dem todesmutigen -Geschwaderches
Grasen -v. Spee steht Otto Weddigen mit obenan. Vor
dem 22. September hatte er schon «inen englischen
Kveû r „Pachfinder " torpediert , aber nachdem drei
Panzerkreuzer an ein und dsmiselben Lage und -während
eines Zeitraumes -von knapp einer Stunde durch ein
Unterseeboot versenkt worden waren , da hatten sich den
Briten die Augen für die rauhe WirklilÄeit geöffnet.
Es -war der härteste Schlag , der sie treffen konnte. Das
deutsche Unterseeboot  war von diesem Doge an
-der Haupdfeind -Englands und ist es bis zu dieser
Stunde geblieben,  um -den alle Hondelsschisse
und alle Kriegsschiffe einen weiten Bogen beschreiben.
Dem „Hogue", „Cressy" tznd „Aboukir". die an Eng¬
lands beste Siege erinnern sollten und nun diesen Ruhm
mit sich hinabgerissen hatten , folgte am 13. Oktober der
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Kreuzer „Hawke". Dann wechselte Otto Weddigen das
jkommando und übernahm das sunkolnagelneue „TT 29",
das nun plötzlich in der Irischen See auftauchte und an
seinen Taten den bewährten Meister erkennen lieh, der
in Führung stand. Handelsschiff auf Handelsschiff sank
unter seinen Treffern dahin , so daß es den englischen
Kapitänen und -Schiffahrtsgesellschaften schon -himmel¬
angst um die Sicherheit ihrer noch auf dem weiten
Qzean schwimmenden Schiffe wurde , bis eines Tages
von der britffchen Admiralität die Kunde kam. sie -habe
guten Grund , an den Untergang -des „TT 29" zu glauben-

Seitdem sind abermals mehr als fünf Monate ver¬
gangen Otto Weddigen schläft einen sanften Helden¬
tod. Sein Name aber wird unvergeßlich  sein,
seine Laten werden in der Geschichte des deutschen Welt¬
krieges und der deutschen Flotte mit ehernem Griffel
ein,gegraben bleiben. Er wird iortleben  als der
Mamr , der mit dem Geiste kaltblütigen , lächelnden
Mutes , kraftvoller , geschmeidigerGewandtheit Meister¬
werke vollbrachte und in denr zum ersten Male der deut¬
sche Unterseebootffihrer Fleisch und Blut gewann. Schon
sind andere Unterseeboote zum Schrecken der englischen
Schiffahrt lgewovden. Fast täglich hören wir von ihnen
aufs nsue, wie sie ihre Kreise zichen und wie die Zahl
ihrer Opfer bereits in die Hunderte gewachsen ist. Der
deuffche Untersoekriog wird siegreich weiter leben, das
sind wir Otto Wsddigens Vorbild und seinem A n-
denk -en  schuldig , Las wir heute aufs neue sttll im
Herzerr feiern. Die. A . H.»

Unsere U*Boote an der Arbeit
W. T.-B. Lowestoft, 21. Sept . (Nichtamtlich. Reuter .)

Der Dampfer „Horden" (1434 Tonnen ) ist versenkt worden.
Die Besatzung wurde gerettet.

Auf eine Mine gestoßen und gefmcke«.
W. T.-B. Enkhuizc», 21. Sept . (Nichtamtlich.) Die hiesige

Fffchevschute„W. de Iong"  ist in der Nordsee aus eine Mine
gelaufen und gesunken. Von der aus drei Mann bestehenden
Besatzung hat man bisher nichts gehört.

Internierung eines naturalisierte« Deutsche« i«
Eogla«d.

IV. T.-B. London, 21. Sept . (Nichtamtlich.) Frhr . von
Bissing,  ein iietutaäföfiexter Engländer und ein Ver¬
wandter des Generalgouverneurs von Belgien, ist dem Reuter-
schen Bureau zufolge am 20. September in London inter¬
niert  worden.

Englischer Zynismus.
Die unten wiedergegebene Äußerung des englischen- Jour-

nalisten E. H. Parker in der „Fortnightly Review" (1. Sep¬
temberheft) über seine Eindrücke bei der Zerstörung der deut¬
schen Botschaft in Petersburg — eine Tat , die für immer ein
Denkmal russischer Schande  bleiben wild — verdient,
wie wir in der „Nordd. Allg. Ztg." lesen, niedriger gehängt zu
werden. Parker schreibt: „Unsere letzten Tage in der russi¬
schen Hauptstadt waren sehr bemerkenswert. Zum ersten
Male in seinem Leben war der Zar ein Bolkshekd geworden,
und selbst die Polizei stand brüderlich zum Volke. Nicht ein
Deutscher wurde beleidigt oder verletzt, bis die Nachricht von
dem feigen Angriff des Berliner Mobs auf den abreffenden
russffchen Boffchafter anlaugte . Das war für die mildherzig
angelegten Petersburger zu viel. Sie machten sich sofort ans
Werk und zerstörten die deuffche Botschaft, ein Schauspiel,
das ich , wie ich sagen mutz , mit ungeheurem
Vergnügen mit ansah.  Das war durchaus eine volks¬
tümliche Tat , zu der irr keiner Weise die Anregung von den
Behörden kam. Jedoch nahmen diese weise davon Abstaud,
die Polizei bei dieser einen „heiligen" Gelegenheit zum Ge¬
brauch ihrer Nagaila .zu veranlaffen . Ein paar deuffche Schau¬
fensterscheiben wurden auch zerbrochen, aber nicht sehr viel."
— Sehr naiv ist das Eingeständnis von Parker , daß die Poli¬
zei zwar die Zerstörung der Boffchaft nicht veranstaltet habe,
wohl aber den Pöbel gewähren ließ. Gewiß hat Herr Parker
nicht nur die Zerstörung des Botschaftsgebäudes, sondern- auch
die Ermordung des greffen Hofrats Kattner „niit unge-
horrerm Vergnügen " als eine im besten Sinne volkstümliche
ruffische Tat mit angesehen. Daß derartige Äußerungen in
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einer größeren englischen Revue gedruckt werdeu, ist uicht nutz
für die Sinnesart des Schreibers , sondern auch für den
Geisteszustand des lesenden englischen Publikums bezeichnezch,

Der Krieg im Orient.
Der amtliche türkische Bericht.

Neue Mißerfolge der Angreifer an den Dar¬
danellen . — Ein gelungener Ueberfall an der
Irakfront . — Lin enMscher Dampfer vor dem

Hafen von Ddesia versenkt.
iW. T.-B. Aonstantiuoprl , 21. Sept . (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilte gestern folgendes mit : An der Darda-
nellensront  zerstreute unsere Artillerie in der Gegend
von Anaforta  am 19. September feindliche Truppen , dis
vor unserem rechten Flügel schanzten. Bei AriBurnu  zer¬
störte unsere Artillerie durch Feuer vom liuken Flügel her
einen großen Teil einer Bombenwerferstellung und feindliche
Schützengräben; dir feindliche Infanterie,  die die
Gräben verließ,  wurde vernichtet . Bei Sedd - ül-
Bahr  wurden schanzende feindliche Truppen vor unseren
leiden Flügeln durch unser heftiges Feuer gezwungen, ihre
Arbeit einzu st eilen.  Der Feind machte unter Aufwand
von Millionen  Geschossen einen Feuerüberfall  auf
unseren linken Flügel , er konnte uns aber keinen Verlust
Leibringen. Am 19. September zwangen wir ein feindliches
Torpedoboot,  das sich der Mündung des Kerevisdere
näherte und unsere Stellungen beschoß, zur F l u cht ; der
Feind erwiderte unser Feuer vom Festland  und von der
Insel Mavro;  aber wirkungslos.  Ein feindlicher
Flieger warf vier Bomben auf ein Lazarettschiff,  das
vor Degirmen Burun ankerte. Wir stellten fest, daß der Feind
seine Lazarettschiffe  zur Beförderung von Truppen
benutzt und Beobachtungsposten  auf den Masten hält.

Adr der Frakfront  machten wir am 18. September
abermals einen Überfall bei Korna,  infolgedessen sah sich
der Feind gezwungen, seine gelandeten Geschütze wieder e i n-
zuschiffen;  ein Teil der ausgeschifften Truppen eftsitt da-
l>ei starke Verluste.  Am 18. September machte unsere
Kavallerie,  durch freiwillige Reiter verstärkt, einen
Streifzug bis hinter das feindliche Ärger, führte die Erkun¬
dung erfolgreich durch und jagte den Feind bis ins Lager.

Ein Teil der oSmanischen Seemacht  wrpedierle
den beladenen englischen  Dampfer „Patagonia"  und
versenkte ihn gerade vor dem Hafen von Odessa.

An den anderen Fronten keine Veränderung.

Die Neutralen.
Oie große Anleihe unserer Feinde in der Union.

IV. T .-B. New A»rk, 21. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Die leitenden Bankleute, die an den Beratungen der
englisch-franzöfffchen Kommission teilgenommen haben, teilen
mit, es sei beschlossen worden, ein Syndikat amerika¬
nischer Banken  zu bilden, das die ganze Union  um¬
fassen und die Anleihe übernehmen soll. Es soll jedoch in der
nächsten Woche noch keine amtliche  Mitteilung über die Art
der Emission gemacht werden. An dem Syndikat nehmen
schätzungsweise30000 Bankleute  teil . In dem Anleihe-
Vertrag würden keine  einschränkenden Bestunmuugen über
die Verwendung des Geldes enthalten sein.
Eröffnung der holländischen Geueralstaaten.

Die Thronrede der KSnigi«.
IV. T.-B. Haag, 21. Sept . (Nichtamtlich. Drahtzberrcht.)

Bei der -heutigen Eröffnung der Ge n eralstaat«  n brachte
die Königin in der Thronrede ihre tiefe Genugtuung
darüber zum Ausdruck, daß dem Vaterland « die Schrecken
des Krieges erspart  blieben , der noch immer kein
Ende nehme. Der feste Wille der Regierung und der Volks¬
vertretung , die Unverletzlichkeit  der Niederlande za
erhalten und die Pflichten der Neutralität  streng ja
wahren , finde überall Anerkennung. Die Beziehungen der
Niederlartde zu allen  fremden Nationen seien freund¬
schaftlich  geAieben . Flotte und Heer  stünden bereit,
die nationalen Interessen des Landes zu schützen. Obwohl
das Wirtschaftsleben  durch die allgemeine europäische
Lage noch sehr gedrückt sei, befänden sich die Landwirtschaft
und Gartenwirtschaft in einem allgemein günstigen Zustand.

Feuertaufe.
Von Hrrnö Winand.

I.
Hinter der Waldzunge, hart am Wegrand , standen die

'Gewehrpyramiden . In den Baumkronen wölbte der Donner
«ferner Geschütze wunderlich hohle Schallwellen, ein hastiger,
endloser Wechsel von Ebbe und Flut . „Hont spucken sie 'mal
-wieder, als würden fie bezahlt", knurrte der Larwwehrunter-
offizier Hartmann , der den Rummel schon aus Erfahrung
kannte . .Iiriegen sie auch", meinte sein Nachbar. Noch war
-es zu hell, um an Weitermarsch zu denken. Ein Artillerie-
-offner war zum Major getreten . Der Wind ging frisch, nur
Fetzen- von Sätzen ließ er -uns erhaschen. „Straße einge¬
setzt . . . . Granatfeuer belegt." Der Herr Major dankte
Mkd zog die Uhr. Zwei Stunden Rast, Teufel auch, die blie¬
ben uns gewiß. Der Abend verhieß Nebel. Ein Gefreiter,
iseines Zeichens Heizungstechmker, erörterte eifrig die Mög¬
lichkeit, Schützengräben mit Zentralheizung auszurüsten . Er
lag auf dem Rücken und sprach zum Himmel. In dem Maß,
als die Zahl seiner Zuhörer wuchs, schmolz die Zahl der Gläu¬
bigen. „Meibst ern Aff, ein bliLer", sagte sein Nebenmann
unb stieß ihm in die Seite . Der Techniker grinste ; er war
gm  guter Laune, um es zu bestreiten. „Die Nacht über bleibt
halt die Klappe offen", phantasierte er unbeirrt fort . Da
brach er jäh ab, richtete sich aus und lauschte. Erst kam ein
Schnurren , und dann ein Knattern und schließlich der Herr
Regimentsadj utant mit zwei Autornobilen.

Was eigentlich loS war , erfuhren wir erst später. Einst-
wekke» mutzten wir , durften wir , ein. paar Auserwähfte , auf
die Wage», .vorwärts !" rief der Adjutant . Der Artillerist
echte herbei. „Herr Kamerad, aber ich muß bitten : ohne
Aichterl" Nun ja, mrkürlich: ohne Lichter; es war ja ohnehin
noch hell. „Und der Auspuff fft zu schließen!" Schön — gut,
ja : Er wurde geschlossen. Herrgott noch einmal , geht's nun
bald los ? Da waren wir schon hinter der Waldzuinge hervor.

S chnurgerade zum Dorf führte die Straße . „Geben Sie
Oti  der Adjutant. Der Motor schnurrte wie ein

Kater , -unk im Dahinsauseu wurden die Pappelbämne dem
Auge zur schwarzen Hecke. „Ha !" Die Arme des Führers
arbeiten wie Mühlenflügel , es gab einen Stoß , dann ging es
weiter . „UmS Haar !" brummte der Mann am Steuer.
„Nummer eins !" meinte der Adjutant , „da kommt Nummer
zwei." Wir schauten aus , da stob es auch schon neben uns
vorÄber: Granatloch, zwei Meter tief, mitten im Straßen¬
bett. „Die sind neu, von heute !" Wir sahen zurück, kahl und
leer lag die Straße . Irgendwer meinte : „Sie haben nichts
gemerkt." Der Adjutant lächelte: „GedM ", sagte er. Dann
wandte er den Kopf. „Kriegsfreiwillige ?" Ja , die meisten
waren es. „Na, denn Bereiffchast zur ersten Dusche." Jetzt
bog der Wagen ein in die Dorsstraße . über haWverkohlte
Dalken ging es über ein paar zugefchüttete Granattrichter;
der Wagen ächzte, es war , als erwachte das metallene Gerüst
der Achsen plötzlich schmerzhaft zu Lüben: der Stahl stöhnte
hell auf und seufzte. Dann kam ein Ruck, der uns fort von
den Sitzen warf , halt — wir standen.

Wir standen — ja, wo standen wir ? Jetzt erst wurden
wir uns inne, daß der Abend gekommen war : fahl war das
Licht des Tages verdämmert , schon deckte die kommende Nacht
alles mit dem trüben Mantel ihrer Nebelschatten: kaum fünf¬
zig Schritte noch reichte der Blick. Mauern sahen wir neben
uns ; und .deren Bekrönung : ein dunkles, phantastisches Wirr¬
warr vefftörter schwarzer Linien . Sinnlos schienen die, über
schwarze Wände ragten sie wie ausgescheucht nach allen Rich¬
tungen empor, brachen jäh ab, reckten kurze Stümpfe gleich
angstvoll erhobenen Armen gen Himmel. Schatten geborstener
Dachstühle krochen hinab in kahle rauchgeschwärzte Räume;
gebrochene Ziegel bedeckten den Boden, wie zur Herbstzeit ge-
storbene Blätter den Grund einsamer Wälder . Im Haus zur
Linken gähnte ein schwarzes Viereck, ein kahler Türrahmen;
der Lrfftdruck einer Granate mag die Füllung aus den Angeln
gehoben uind fortgeschleudert haben, weiß Gott wohin. Man
sah nichts mehr von ihr . Man sah nur , schwer auf der
Schwelle eine hingestreckteGestalt ; die schwarzen Reitstiefel
und die Sporen schienen noch am Wegrand zu Haft« ; der
Rumpf lag in dem, was früher ein Zimmer war ; zwei

regungslose Arme hielten, weit vorgestreckt, Ziegelsteine um»
flammert , in rote Ziegekscherbenwar der Erde das Antlitz
zugswandt , der Kopf vergraben ; «tue Taschenlampe zuckte- auf,
sekundenkurz, schwirrte über einen Nacken, einen Ansatz
kurzer blonder Haare , über eine schwarze Lache ein kalter
dünner Lichtschein und verkroch hastig, wie erschrocken. ^ 8oa
der Feldartillerie ", flüsterte einer ; Gott weiß, warum wir
unsere Stimmen dämpften.

Der Adjutant war abgesprungen. „Der Herr Major ?"
ruft er laut . Aus der Erde steigt jäh ein Menschenarm her¬
aus , wefft die Straße hinab, aus seltsam hohler Tiefe sprich!
eine Stimme Unverständliches. „Dritter Hof?" wiÄ>erholt
hostvM der Frager ; nun wirst sich der Adjutant in den Nebel,
die Schatten saugen gierig die Gestalt auf . Plötzlich steht ein
Offizier neben unserm Wagen, keiner hafte ihn kommen
sehen. „Ihr bekommt Verwundete", sagte er kurz und warf
einen Blick in die Wagen, fand alles bereft und tauchte wieder
im Nebel unter . Dann erschien dicht neben dem sinken
Vorderrad des ersten Wagens ein Rumpf , bewegte sich und
redete. Jetzt erst erkannten wir , woher zuerst der Arm auf-
getaucht war : ein Unterstand . Ein Artillerist kroch halb her¬
vor. Erlachte . „Gelt , da schaut's", meinte er. „Wlcher. . . ?"
Aber mitten im Satz brach er plötzlich ab. „Obacht!" rief er,
„jetzt kommen's toieber.“

Wer kam wieder ? Wir sahen uns an — aber dann —
ja, dann glotzten wir alle in die Luft . Das war umsonst,
keiner sah etwas ; aber alle hörten eS, ganz nahe, höchst unge¬
mütlich nah , dies pfeffende Henken. Das kam einmal , dann
noch einmal , dann Nummer drei , Nummer vier. Mtt einem
fernen Rauschen begann eS, aber als das Gehirn das wahr-
ncchm, hörten die Ohren schon das schwirrende Singen — und
ehe das Bewußffein sein Echo gab, war es ein Fauche», ein
Zisch« , ein Pfeifen , ein Brausen . Das klang wie der Auf.
schrei einer heffer gewordenen Schiffssirene , man hätte an
das zornige Heulen der nächtlichen Windsbraut denken könrkeu,
aber dazu ging alles zu abgerissen. Dasein und Abrbben des
felffamen Tones ballten sich so eng zusammen, daß alles zu-
sammensch-owlz. Wenn der erste Stotz vechoWe, war der
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Die verschärfte Aufsicht der Regierung bei der Einfuhr von
Lebensmitteln und anderen Waren , die bezweck«, Preistreibe¬
reien zu verhindern und zu verhüten , daß die Lebensmittel
und Rohstoffe, die in den Niederlanden selbst benötigt werden,
das Land verlassen, seien noch immer unvermeidlich. Die
Regierung versuche, die Einfuhr von Rohstoffen und anderen
notwendigen Gütern möglichst zu begünstigen, deren be¬
schränkte Zufuhr die Fabrikbetriebe häufig gefährdet habe.
Die Lage in Indien  gebe keinen Anlaß zur Beunruhigung.
Die zuletzt angekündigten Vorschläge zur Änderung der Ver¬
fassung  würden bald unterbreitet werden. Wegen der er¬
heblichen Fehlbetrages  im Jahre 1916 und zur Deckung
neuer Ausgaben würden Gesetzentwürfe zur Prüfung der be¬
stechenden und zur Einführung neuer Steuern unterbreitet.
Die Vorschläge wegen Regelung der schwebendenSchulden
würden , obwohl die Schulden im Steigen begriffen seien, bis
zum Frühjahr 1916 hinaus verschoben. Gesetzentwürfe zur
Umgestaltung der Arbeiterversicherung  seien in Vor¬
bereitung . Bi» zur Vorlage des neuen Flottengesetzes
würden die veralteten Bestände allmählich erneuert , wobei in
erster Linie die Verteidigung Indiens  berücksichtigt
würde. Die Thronrede sagte zum Schluß, die Königin sehe,
im Vertrauen aus den Willen des Volkes, die schweren
Bürden  mutig zu tragen , die eine unvermeidliche Folge
der gedrückten Lage seien, der Zukunft mit Zuversicht
entgegen und sei überzeugt, daß die Niederlande, wenn ihnen
der Krieg bis an das Ende erspart  bleiben werde, auch
weiterhin einen ehrenvollen Platz  unter den Nationen
efimechmen würden.

Kein Stützpunkt deutscher U<Boote in
spanischen Gewässern.
Eine erneute Richtigstellung. >

W. T .-B. Lyon, 21. Sept . (Nichtamtlich. „Progres " mel¬
det aus Madrid : Ministerpräsident Dato  erklärte , daß e» in¬
folge der von der spanischen Regierung getroffenen Maßregeln
irgend einer kriegführenden Nation unmöglich  sei , in den
spanischen Gewässern einen Stützpunkt für Untersee-
l>c o t e zu errichten. Petroleum und Benzin könnten nicht
verkauft werden, ohne daß die Menge mit dem Namen des
Käufer » in besondere Listen eingetragen werde.
Ein Tabaksmonopol als Deckung der schweren Kries - '

belast»««, der Schweiz.
W. T- B. Bern , 21. Sept . (Nichtamtlich.) Bei Beratung

der Schweizer Staatsrechnung erklärte der BundeSprästdent
M o t t a im Ständerat , im Hinblick auf die Tatsache, daß di«
Staatsschuld  der Eidgenossenschaftbei einer weiteren
Kriegsdauer  in etwa 19 Monaten insgesamt um minde¬
stens eine halbe Milliarde  zunehmen werde, würde die
Einführung des Tabakmonopols  seiner Überzeugung
nach unumgänglich notwendig  sein . Tabak-
st e u e r, selbst mit Biersteuer , werde niemals genügen, um die
finanziellen Bedürfnisse des Staatshaushalt » zu decken.

Die Kaiserin als erste Stifterin für die KriegSkinder«
spende deutscher Fraue «.

W. T.-B. Berlin , 21. Sept . (Nichtamtlich.) Ms erste
Stifterin hat die Kaiserin  als Kriegsgroßmutter sich mit
einem namhaften Betrag an der Kriegökinderspende
deutscher Frauen beteiligt.
vie Bekanntgabe der Aeichnungrergebnisses
unserer dritten Kriegsanleihe nicht vor Zreirag

zu erwarten.
W. T.-B. Berlin , 21. Sept . (Nichtamtlich.) Morgen läuft

die Zeichnungsfrist auf die dritte deutsche Kriegsanleihe ab.
Tie Reichsbank wird indes in den Besitz eines großen Teils
der bei auswärtigen Zeichnungsstellen eingelaufenen Anmel¬
dungen erst am Donnerstag gelangen . Infolgedessen ist die
Feststellung und die Bekanntgabe des Ergebnisses der Zeich-
nling nicht vor Freitag,  den 24. September , zu erwarten.
Alle Zahlen, die vorher  Verbreitung finden , beruhen auf
leeren Vermutungen.
vie Amtseinführung der Erzbischofs vr . Valbor.

W. T.-B. Posen, 21. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Heute vormittag fand im Dom zu Posen die Konsekration
und Einführung des Erzbischofs von Gnesen-Posen, Dr.
Edmund D a l b o r, und des zum Titularbtschof von Temito-
rrum und Weih bi  sch of  von Posen ernannten Prälaten

Wiesbadener TagblaN»
und Dompropstes Dr . Paul I e d z i n k statt . Einen besonde¬
ren Glanz erhielt die Feier durch die Anwesenheit des Kardi¬
nal -Erzbischofs v. Hartmann (Köln ), der als Konse-
kr a t o r, des Fürstbischofs Bertram  und des Bischofs
KloSkc  aus Gnesen, die als Assistenten erschienen waren.
In der Loge der linken Seite nahmen Platz der Oberprä¬
sident  V. Eisenhardt -Rothe, der stellvertretende kommandie¬
rende General mit Gefolge und die Spitzen der Behörden. Die
gegenüberliegenden Logen hielten die Familienangehörigen
und die beiden Bischöfe besetzt. In den übrigen Logen waren
Abordnungen von Vereinen vertreten . Im Presbyterium
saßen die Domherren und Prälaten in ihren Stolen , die
Dekane, päpstliche Kammerherren und die Geistlichkeit. Zu¬
nächst wurden die päpstlichen Ernennungsschreiben verlesen,
worauf die Eidesleistung und das sogenannte Examen der
beiden Weihkandidaten erfolgte. Die feierliche Handlung
wurde mit dem ambrosischen Lobgesang beendet. Nach Be¬
endigung der feierlichen Handlung wurden die Kirchenfürsten
in das erzbischöfliche Palais zurückgeleitet. Um Yß Uhr ver¬
einte ein Essen im Palais die Bischöfe und Mitglieder der
beiden Domkapitel.

Der Glückwunsch des Reichskanzlers.
W. T.-B. Berlin , 21. Sept . (Nichtamtlich.) Dem Erz¬

bischof von Gnesen-Posen Dr . Dalbor , dessen feierliche Ein-
fiihrung heute stattfindet , ging vom Reichskanzler  fol¬
gendes Telegramm zu : „Eure ErzbischöflicheGnaden bitte ich
zur Feier des heutigen Tages meine aufrichtigsten Glück¬
wünsche entgegenzunehmen. Die ernste große Zeit
macht Ihr hohes Amt, in welchem Sie dem zu früh dghinge-
gangenen Erzbischof Dr . Likowski folgen, doppelt schwer
und verantwortungsvoll.  Möge es Eurer erzbischöf¬
lichen Gnaden durch Gottes reiche Hilfe beschieden sein, zum
Segen der Ihnen anvertrauten Erzdiözesen dieses Amtes mit
dem Erfolg zu walten , den der Kaiser und König, unser aller¬
gnädigster Herr , für Staat und Kirche von Ihrer Arbeit er¬
hofft."

Ein Hirtenbrief des neuen Erzbischofs.
W. T.-B. Pesen, 20. Sept . (Nichtamtlich.) Erzbischof

Edmund Dalbor  veröffentlicht anläßlich seiner morgen vor¬
mittag im Dom von Posen stattfindenden Einführung und
Konsekration ein Hirtenschreiben, in dem es heißt : «In einer
großen Zeit des geschichtlichen Werdens  über¬
nehme ich die Leitung der Diözesen. Der Schlag der W e l t -
vhr kündet Stunden von unermeßlicher Bedeutung
für da» Schicksal der Völker, der Kirche und der Religion,
Stunden , die über das künftige Weltbild entscheiden. Noch
wissen wir nicht, was uns die Zukunft bringen wird , aber da»
fühlen wir bereits , daß in der Welt Gottes Absichten
zur Ausführung kommen werden. Was gestern noch unmög¬
lich schien, das ist heute schon Wirklichkeit. Gottes Finger ist
offenbar geworden in geheimnisvollen Zeichen, deren volles«
Verständnis uns zwar noch fehlt, die uns aber eine Umge¬
staltung  der Welt bereits ahnen lassen; verschwinden
wird, was nach dem Willen Gottes zum Untergang reif ist. Er¬
stehen wird zu einem neuen dauernden Leben,  was
Gott zum Leben erwecken und erhalten will. O, möchten wir
uns doch dieser großen Zeit würdig  erweisen , möch¬
ten wir doch durch Herzensreinheit , Lauterkeit der Gesinnung
und heiligen Willensdrang uns einen Platz erringen unter
denen, die das Leben haben und überreichlich haben sollen.
Möchten wir doch wert sein, Gottes ewige Gedanken bei der
weiteren Entwicklung der Welt in die Tat umzusetzen. Jeder
von Euch, meine Lieben, muh durchdrungen sein von dem Be¬
wußtsein, welch große Verantwortung auf ihm ruht , jeder muß
in dankbarer Erfüllung der Gebote des Heilands nach Kräf¬
ten beitragen , den Segen Gottes auf uns herabzurusen . Der
Grundsatz der Pflichterfüllung gilt zwar immer und überall;
doch wenn unser Hau? in Gefahr ist, wird mit Recht von jedem
Hausbewohner doppelte Wachsamkeit und Pflicht¬
erfüllung  verlangt . Nun leben wir gegenwärtig alle in
einer Zeit harter Bedrängnis . Lauter als je dringt die
Sttmme Gottes an unser Ohr ' Wachet und betet !"
Aufhebung der Entmündigung des Herzogs Heinrich

Borwin von Mecklenburg.
Br.  Schwerin , 21. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)

Im „Regierungsblatt " wird betanntgegeben , daß der Groß»
Herzog  die am 22. April 1908 verfügte Entmündigung des

zweite schon da. „Hör . . flüsterte ein Feuertäufling , aber
er vollendete nicht, sondern warf den Kopf zur Seit « : wie alle.
Da drüben — erst schion es allen, al» sei e» in unmittelbarer
Nähe — barst ein mächtiger Knall , man hörte ein Bersten von
Holz, von Mauern , und aus dem Nachbarhof schnellte eine
dicke Rauchwolke empor zum Himmel . Schwefelgelb war sie,
inmitten des stumpfen Grau der Nebel leuchtete sie fast, als
glühe sie. Dreimal wiederholte sich da§, eS ging so schnell,
daß keiner Zeit gefunden hätte , inzwischen bis fünf zu
zählen.

Aus dem Hofe, der die letzte Wolke zum Himmel spie,
eilte ein Schatten , man hörte ein Klappern wie von Holz.
Pantoffeln ; dann blitzte e» jäh auf , diesmal mitten in der
Dorfltraße . Gelbe Flammenzungen zischten und waren ver¬
schwunden, an den HauSwänden ballten sich die gelben Wolken,
und über uns nieder ging ein dünner , feiner Regen von
feinem Ziegelstaub. Der Schatten dort vorn stand wie eine
Statue ; dann fiel er vornüber wie von einem Hammevschlag
gefällt.

Grabessftlle blieb, wir stanlden regungslos ; im Nachbar-
hof löste sich irgendwo ein Ziegelstein, verlor den Halt , fiel
mit dumpfem Klatsch in etwas Feuchte»; es folgte ein singen¬
der Rieseln, wie von herabrinnendem , trockenem Sand . End¬
lich wandte man den Kopf; da traf jeder auf den Blick des
Nachbars. „Reizende Gegend", sagte plötzlich eine etwa» be¬
legte Stimme , es war der Jüngste , der tapfer nach
Humor angelte ; feine Lippen lächelten, aber sein Gesicht war
blaß wie die Gesichter aller . Der dicke Hermann rief plötzlich
laut : „Jessa», wie Hühner , wann '» regnet !" Das war die
Erlösung : die neue, noch ungewohnte Spannung der Nerven
lockerte sich, und so kam eS. daß plötzlich alle laut lachten, über
den Nebenmann , über sich selbst, über diese bleierne Ratlosig-
kett. die uns auf Sekunden zu Holzpuppen gemacht. DaS
Lachen wirbelte noch um die Ohren , als die zweite Lage kam.
Wenn sie anderes nicht tat , sie schnitt doch die Heiterkeit ab.
EinS. zwei, drei , vier — genau an den gleichen Stellen kre¬
pierten die 15-Zentimeter -Stahlgranaten . Einer , der drei
Schritte vocgstreten war, taumelte , faßte plötzlich mit den

Händen an den Kopf; die Hände kamen zu spät, der Helm
kollerte herab ; aber als die Wolke von Stein und Staub vor¬
über gefegt war , und man die Augen wieder mittat zeigte es
sich, daß e» diesmal unbluttg abgegangen war . Den Helm
hatte nur ein Ziegelstein mitgenommen.

Das Aufatmen brachte Gelegenheit zur Selbstprüfung.
Der Neuling ttägt unweigerlich, mitsamt der löblichen Absicht
zur Todesverachtung, auch ein gespanntes Interesse für seine
eigene Geistigkeit mit ins Feld. Trägt nicht ein jeder, dem
das Blut in den Adern inmitten der bürgerlichen Gehegtheit
des Friedens nicht vollends zur Marmelade geworden, irgend-
wo im Dunkel seiner Seele eine verworrene Sehnsucht, die
da hieß „Gefahr " ? Daß Lebensgefahr und Lebensgefühl
Brüder sind, wird endlich erfühlte Erkenntnis aller . Was
sonst der Staat seinen gehegten Söhnen peinlich entzog, Le¬
bensgefahr , jetzt schenkt er sie mit einer Freigebigkeit , die un-
erchört ist; Gemeingut ist nun , was vordem ein fast uner¬
schwinglicherLuxus der wenigsten war . DaS zur Pflicht ge¬
wordene Recht, mit Freund Hein gute Nachbarschaft zu
pflegen, beschenkt die Lebensinnigkeit von Millionen mit einer
Schwungkraft , die unerhört bleibt und in der Werkstatt der
Gefühle aufrnttelnde Umwertungen vollbringt , Kupfer zu
lauterem Gold verzaubert . Mitsamt ihren Wurzeln reißt
dieser Pflug aus den Herzen Lebenslügen , gegen die Dichter
und Denker vergeblich zu Felde zogen/und die lebendige Er¬
fahrung , daß ewiglich dem stärksten Schatten das hellste Licht
gepaart ist, läßt heute Millionen fteimütig und frohen Ge-
Wissens erkennen, daß es eine Lust ist, zu leben. In Ewigkett,
Amen. ,

Nus Kunst und Leben,
* Da» schwebende Wunder , über eine angeblich bereits

fertiggestellte Erfindung eines italienischen Ingenieurs , die
infolge ihrer mit allen bisherigen physikalischenund statischen
Gesetzen in Widerspruch stehenden Eigenschaften als ein
Wunder bezeichnet werden müßte , weiß der „Petit Parisien"
zu berichten. Der ftagliche Ingenieur , Rota , soll das Problem
des freien und motorlosen Schwedens rm Luftraum gelöst

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 8«
Herzogs Heinrich Borwin pon Mecklenburgnach Maßgabe des
ß 20 der Verordnung vom 24. August 1904 mtt Wirksamkeit
vom 14. September 1915 durch das Grotzherzoglich Mecklen¬
burgische Ministerium des Großherzoglichen Hauses wieder hat
ausheben lassen.

Die sächsische Regierung gegen den £ eteit §»
mittelwucher.

Dresden, 21. Sept . (Zeus. Bln .) Das sächsische Ministe¬
rium des Innern hat in einer Verordnung an die Verwal¬
tungsbehörden weitere Anweisungen darüber erteilt , welche
Maßnahmen zur Bekämpfung der Preissteigerung und der
Preistreibereien zu ergreifen sind. Die Verordnung behandelt
das Enteignungsrecht  für die Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs , weist auf die Notwendigkeit hin, zunächst eine
gütliche Einigung mit den Beteiligten über die örtlichen Preise
zu versuchen und erörtert die Möglichkeiten einer wetteren
Ausdehnung des kommunalen Verkaufs  von Lebens¬
mitteln , die für den Fall angezeigt erscheint, daß ans andere
Weife eine angemessene Preisbildung auf dem Markt der
Gegenstände des täglichen Bedarfs nicht zu erreichen sein
sollte. Sie schreibt' insbesondere auch die Bildung von Aus¬
schüssen in den größeren Städten , nach Befinden auch in den
Landbezirken und größeren Landgemeinden vor, die die
Preisbildung innerhalb des Bezirks dauernd zu überwachen
berufen werden. Neben den Verttetern der Warenerzeuger
des Handels und Gewerbes wird hierbei auch den Arbeiter¬
und Angestelltenverbänden der Verbrauchevvereinigungen
und Hausfrauen eine entsprechende Beteiligung eingeräumt.

Var Eiserne Kreuz erster Klaff«
erhielten : Oberstleutnant U ebe,  Kommandeur eines
Artillerieregimentö ; Hauptmann d. R. im FeNarrillerievegi-
ment Nr. 52 Wokulat;  Major Simeon,  im Osten;
Hauptmann und Bataillonsführer Dr . V oß ; Oberleutnant
Püttmann,  Führer einer Feldpionierkompagnie im Osten;
Oberleutnant Egersdorfs  vom Kadettenhaufe in Ormiien-
stein, gegenwärtig Kompagnieführer im Infanterieregiment
Nr . 161; Keller,  FeldwebÄleutnant (FeAbach) ; Guter-
mann,  Major d. R. (Biberach) ; Frhr . Erich v. Barn»
b ü l e r , Hauptmann und Führer einer Hairbitzen-batterie;
Major und Bataillonskommandeur Karl Winke;  Major
Führ. v. Carnap,  Kommandeur des Ulanenregiments Nr . 5;
Hauptmann d. R. Martin Riebel.  Grenadierregiment
Nr. 19, Bataillonsführer in einem Resevveregiment im
Westen; Hauptmann und Batteriechef Erich Schroth  im 10.
Fußartillerievogiment ; Dr . Leopold Heinrich Seligmann,
Leutnant und Regimentsadjutant im Lcmdwehrinfmtterie-
regiment Nr. 17; Rittmeister und Adjutant der 22. Kavallerie-
brigade Günther Pfeffer;  Hauptmann Buchholtz,
Adjutant der 115. Infanteriedivision ; Hauptmann v. Caden-
berg  im Infanterieregiment Nr . 171; Oberleutnant
Müller  im Infanterieregiment Nr . 171, beim Stabe der
229. Jnfanteriebrigade ; Leutnant v. Kornatzki  im Infan¬
terieregiment Nr . 171; Rittmeister v. Ga gern  im Infan¬
terieregiment Nr . 136; Hauptmann v. Westernhagen  im
Infanterieregiment Nr. 136; Hauptmann Windemuth  im
Referveinfanterieregiment Nr . 49; Hauptmann Sicking er
im Referveinfanterieregiment Nr . 40; Rittmeister Graf
Schweinitz  im Jägerregiment zu Pferde Nr . 4; Offizier¬
stellvertreter Grühn  im Grenadierregiment Nr . 3 ; Dr.
Heinrich Monte,  Hauptmann d. R. und Kommandeur eines
Bataillons im Referveinfanterieregiment Nr . 57.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten.n Nach dem „Reichs-

onzeiger" ist dem Admiral Max Grapow,  Departements-
Direktor im ReichSmarineamt, der Adel  verliehen worden.

Der langjährige Beamte im Herrenhaufe , Rechnungsrat
Max Klinkmüller,  ist , wie jetzt bekannt wird, am
16. August d. I . bei einem Sturmangriff gefallen. Er war
Offizierstellvertreter und hatte sich vor einigen Monaten das
Eiserne Kreuz erworben.

* ReichStagSersatzwahlin Schlesien. Bei der vorgestrigen
ReichstagSersatzwahl im Wahlkreise Breslau 1 (Guhrau-
Sternau -Wöhlau) wurde der Kandidat der konservativen
Partei , Landrat a. D. v. Goßlar - Schaetz,  Chef dev
Zivilverwaltuny Kurlands , gewählt.

haben. Der in Frage stehende Apparat erhebt sich— nach dev
Berichterstattung des „Petit Parisien " — zu einer Höhe von
600 bis 1900 Meter , dann bleibt er sozusagen in der Luft
stecken und bleibt so lange vollkommen unbeweglich, als der
Ingenieur es wünscht. Doch kann er auch zur Bewegung in
einer bestimmbaren Richtung veranlaßt werden, und zwar
mit einer Stundengeschwindigkeit von 200 Kilometer . All dies
geschieht ohne Motor oder sonstige maschinell bewegliche Vor¬
richtung, einzig durch die Einwirkung elektrischer Wellen. Die
Gestalt des Apparates ist stabförmtg, 4 Meter lang , 76 Zenti¬
meter im Durchschnitt. Die Tragfähigkeit erreicht 46 Kilo¬
gramm . DaS Prinzip dieses Wnnderapparates , dessen prak¬
tische Erprobung noch aussteht, besteht, wie das Pariser Blatt
sagt, „in der gcheimnisvollen Ausnützung der AnziehungS-
und Abstoßungskraft der magnetischen und elektrisch« ! Eigen¬
schaften der Luft ".

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . DaS Münchener  Schauspiel-

Haus brachte als Uraufführung das dreiaktige Stücklein „A M
Teetifch"  von Karl S l o b o d a. Da » Publikum , das die
Sitzreihen bis zur Decke füllte, spendete reichen Beifall.

Im Leipziger  Schauspielhaus ging die dreiaktige
Bauernkommödie „S t r o h" von Han» I o h st als llrmch-
führung in Szene . Diese Komödie ist ein Milieustück im
besten Sinne ; und diese sächsischen Bauern sind durch und
durch wurzelhafte Gestalten , die in Gehaben und Ton natnr-
echt angepackt sind. Das Ganze brachte einen starken und
lebendigen Erfolg und der Autor wurde lebhaft gerufen.

Rudolf PreSberS  vor wenigen Wochen erschienenes
Buch „An die Front zum deutschen Krön»
Prinzen ", in dem er eine Schilderung seiner Reise und
seiner Erlebnisse im Kriegsgebiet gibt, ist soeben in 12. Auf¬
lage bei der Deutschen Verlags -Anstalt in Stuttgart er¬
schienen. Diese rasch erfolgte große Verbreitung ist um so er¬
freulicher, als der Verfasser den Ertrag des Büchleins der
Kriegsunterstützungskaffe des Schutzverbandes Deutscher
Schriftsteller zufließen läßt.
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* Der 78. Geburtstag des Herzogs von Cumberland . Um

den Herzog von CumberlmÄ vevsmnmelteri sich an seinem
|70. Geburtstag ferne Kinder und Enkel. Als erste trafen der
'Herzog rmd die Herzogin von Braunschweig in Gmunden ein.

Heer und Zlotte.
. Personal -Lerjnverungen . Graf v. Lusi.  Leut . a.  D.
sWieSboven) . zuletzt im KLr.-Rcgt. Nr. 4. jetzt bei der üiber-
VachmöaSlstelle Perl , zum Oberleut , befördert.

Den Charakter olS Generalmajore haben erhalten : die
Obersten z. D . Krüger - Velthusen,  jetzt Kreischef in
Belgien , v. EckartSberg,  jetzt zugeteilt dem General¬
gouvernement in Belgien, Graf v. BeroIdingen,  jetzt
Inspekteur der ErsatzeSkrÄrons des 18. Armeekorps.

Befirderungen in der Admiralität . Befördert wurden:
zum Vizeadmiral Konteradmiral v. R eb eur - P aschw  itz,
bisher Admiral L I» suite ; zu Konteradmiralen die Kapitäne
zur See v. Ammen , Rogge und Nordmann (Her¬
mann ).

Der Senior der Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe,
!der ehemalige hochverdiente Generalstabschef der bayerischen
'Armee, v. Staudt,  begeht am 22. September seinen 90.
Geburtstag.

Anzug der Mitglieder des Freiwilligen Motorboot-Korps.
!Der Kaiser hat folgendes bestimmt: 1. Die Mitglieder des
iFreöoMoen Motorboot-Korps tragen an Stelle des bisherigen
Umren Klvbanzugss einen graubraunen  Anzug unter
Beibehalt der schwarzweißroten Armbinde mit heraldischem
Adler . Zugleich werden die Kvmmandobehörden und Truppen-
befehÄhaber, denen Mitglieder des Freiwilligen Motorboor-
Korpö zugeieilt sind, ermächtigt, beim Eintritt in das Gefecht
iwg Magen der Armbinde anzuvrdnen . 2. Die Bootssteuer¬
teilte und Bvotsmaschmisten tragen zur Kennzeichnung des
ihnen für die Kriegsdauer verliehenen militärischen Ranges
als Unteroffizier auf dem Kragenspiegel chres Anzuges eln
Motorboot.

überzählige Beförderungen. Die Bestimmung unter
Ziffer 3, 2 dos Erlasses vom 3. Dezember 1914, daß „für die
Ernennung und Beförderung von Mannschaften mit der Be¬
rechtigung zum einjährig - freiwilligen Dienst  zu
überzähligen Gefreiten und Unteroffizieren Heerordnung
8 20, 4 maßgebend ist", wird für die Dauer des Krieges auch
auf diejenigen Mannschaften ohne  Berechtigungsschein aus¬
gedehnt, die den Besitz der wiffenschaftlichenBefähigung für
den einjährig -freiwilligen Dienst durch Zeugnis oder Prüfung
Nachweisen und ein Unbescholtenheitszeugnis für die Zeit vor
der letzten Einstellung vorlegen können. Solche Dtannschaften
dürfen mtthin bei besonderer militärischer Geeignetheit. so-
fern sie Dienst mit der Waffe tun , nach 6 Monaten zu über-
zäUigen Gefreiten ernannt und nach 9 Monaten zu über¬
zähligen Unteroffizieren befördert werden.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die „ gute Stube ."
Sehr beherzigenswerte Worte hat ganz kürzlich die

preußische Siaatsverwaltung  in einer sich
gegen die „ gute Stube"  wendenden Verfügung an ihre
Angestellten gerichtet. Diese knüpft an die Tatsache an , daß
erkrankte Kassenmltglieder mehrfach wegen schlechter Woh¬
nungsverhältnisse Krankenhäusern überwiesen werden muß¬
ten . Es heißt dann, daß in den meisten Fällen die ungünsti¬
gen Wohnungsverhältnisse darauf zurückzuführen waren , daß
fn der schon an sich kleinen Wohnung das größte und beste
Zimmer als sogenannte „gute Stube " eingerichtet und daher
für die Bewohner fast unbenutzbar war . Die übrigbleibenden
Räume reichten für Wohn- und Schlafzwecke nicht aus und
wurden in Krankheitsfällen geradezu gesundheitsschädlich. Die
^Verfügung der preußischen Staatsbahnverwaltung betont, daß
die Bahnärzte bei bescheidenen Wohnungsverhältnisien die
Einrichtung einer „guten Stube " geradezu als groben Un¬
fug  bezeichneten, dem entgegengetreten werden müffe. Zur
Beseitigung des Mißstandes fordert die Staatsbahnverwal-
,rung, daß die Kassenmitglieder und alle anderen Bediensteten
Eindringlich darauf aufmerksam gemacht werden, daß ein dem
Einkommen des Angestellten angemessener Geldbetrag für die
Wohnung verwendet wird, und daß die größten und
schönsten Räume zu Wohn - und Schlafzwecken,
nicht aber als „gute Stube " benutzt werden. Die Verwaltung
k'eist darauf hin, daß eine derart zweckmäßig eingeteilte Woh¬
nung nicht nur den Familienangehörigen gesundheitlich zu¬
gute komme, sondern sie werde auch die Freude des Mannes
am häuslichen Leben erhöhen.
, Das ist eine alte Wahrheit . Eine anheimelnde Wohnung
ist der grüßte Feind der Kneipe und der kostspieligen Vergnü¬
gungen außerhalb des Hauses. Es ist unseres Wissens das
erstemal, daß eine der größten Behörden im Reich, die über
Hunderttausende von Angestellten und Arbeitern verfügt,
gegen die unangebrachte „gute Stube " auftritt . Man kann den
Behörden nur danken, wenn sie offenbaren sozialen Übeln in
der geeigneten Weise entgegentreten und es ist keine Frage,
daß zu diesen auch die schlechten Wohnsitten, die oft geradezu
alteWohnsünden  find , gehören.

Pilzzett.
Die feuchte Witterung der letzten Monate hat uns wenig¬

stens eine reichePilzernte  beschert, wie sie uns seit Jah¬
ren nicht vorgekommen ist. Dies Pflanzengeschlecht, das in
seinem Wachstum mehr als alle anderen vom Wasser abhängig
ist, liefert uns eine treffliche Zubuße zu unserer Nahrung , die
unseren Hausfrauen in dieser teuren Zeit um so willkomme¬
ner ist. Dabei werden die Pilze in ihrem Nährwert und ihren
Verwendungsmöglichkeiten noch lange nicht genügend gewür-
digt. Alljährlich verdorren und verwesen ungeheure Mengen
dieses kostenlosen Nährstoffes ungenutzt, lediglich weil Un¬
kenntnis der Pilze und Scheu vor der Eigenart ihres Lebens
viele Leute von ihrem Genuß abhalten . Diese Scheu wird
durch die immer wieder durch die Tagesblätter laufenden
Nachrichten von Vergistungs - und Todesfällen nach Pilzgenutz
natürlich genährt . Man kann nur hoffen und wünschen, daß
Dortragskürse und Ausflüge und die Belehrung der Schul¬
kinder die Pilzkunde schließlich doch zu einer selbstverständ¬
lichen Sache machen.

Das Erkennen der schädlichen Pilze  ist nicht so
leicht, wie es manche Pilzfreunde hinstellen; auf dem Lande,
von dessen Bewohnern man an nehmen sollte, daß sie mit der
Rota : fcwrtaur vertra nt  ßnd . kommen vielmehr häufigere

Pilzvergiftungen vor als in den Städten . Kein Naiurgeschöpf
ist so veränderlich in Größe, Form und Farbe wie die Pilze.
Um sie unter allen Umständen richtig bestimmen zu können,
ist es daher nötig, sie Tag für Tag in allen ihren Lebens¬
formen zu beobachten. Selbst gewiegte Kenner sind zuweilen
erstaunt üb« die verwegenen Formen , die die Witterung aus
der bekannten Grundform schaffen kann. Jede Buchhandlung
vermittelt übrigens für weniges Geld ein gutes Lehrbuch der
Pilzkunde. Auf oberflächliche Beschreibungen hin sollte sich
niemand an das Einsammeln von Pilzen wagen.

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
2.  Klasse wurden ausgezeichnet: der Einjährige Kriegsfrei¬
willige im Regiment 363 Max G o l d b a ch, Sohn des Pri¬
vatiers L. Goldbach m Wiesbaden ; unter Beförderung zum

Letzte vrahtberichte.
Sjörnsons Vorträge über feine Eindrücke

an der Front.
W . T.-B. Christiania , 21. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt. Von unserem Privatberichterstatter .) B j ö r n s o n
vielt gestern abend (wie in der gestrigen Abend-Ausgabe be¬
reits kurz mitgeteilt ) in der Universitätsaula vor ausverkauf¬
tem Haus seinen seit Wochen mit großer Spannung erwarte-
ren Vortrag „Der Krieg, Eindrücke und Stimmungen von drei
Fronten ". Der Vortrag hatte einen durchschlagenden
Erfolg,  trotz der verschiedenen offenen und versteckten Ver¬
suche gewisser deutschfeindlicher  Blätter in Christiania,
Björnson als im Dienst der deutschen Stimmungs-

Gefreiten der Kriegsfreiwillige Kraftwagenführer G. Frisch¬
korn.  Sohn des Feldwebelleutnants Oberpostschaffners
I . Frischkorn in Wiesbaden ; der Gefreite der Landwehr im
Landwehr -Jnfanterie -Regiment 80 Ferdinand L o ß ka r n,
ehemals Angestellter der Firma I . Altschaffner in Wiesbaden.
-- Mit der ÖsterreichischenTapferkeitsmedaille und dem An¬
baltischen Friedrichskreuz wurde Landrat v. Trotha  aus
Langcnschwalbach ausgezeichnet.

— Die dritte Kriegsanleihe . Das König !. Konsisto¬
rium  hier zeichnete auf die dritte Kriegsanleihe 407 000 M.,
der Bezirkssynodalausschuß  110 000 M., zusammen
517 000 M. An der ersten und zweiten Kriegsanleihe betei¬
ligten sich die genannten Behörden mit 421 000 M. Rechnet
man dazu die Zeichnungen des Gustav-Adolf-Hauptvereins
Wiesbaden mit 56 000 M., so beträgt die Gesamtzeich-
riung der evangelisch - kirchlichen Zentral-
f v n d s des Konsistorialbezirks Wiesbaden fast 1 Million
Mark. Hierzu kommen noch die gewiß recht erheblichen Zeich¬
nungen der evangelischen Kirchengemeinden, über die das End¬
ergebnis noch nicht abgeschlossen ist.

— Stadtausschuß . Dem Stadtausschuß , der gestern zum
erstenmal nach den Ferien tagte, lagen fünf Anträge des Orts¬
armenverbands Wiesbaden vor, Personen , die trotz ihrer Ail-
beitsfähigkeit so wenig für ihre Familien sorgen, so daß die
öffentliche Fürsorge eintreten muß, einer öffentlichen Armcn-
anstalt zu überweisen. Es handelte sich dabei um eine Ehe¬
frau , eine ledige Büglerin , zwei Taglöhner aus Wiesbaden
und einen Schlosser aus Dotzheim. Der letztere hatte der Un¬
terstützungspflicht gegenüber seiner Mutter nicht genügt . In
einem Fall wurde dem Antrag des Ortsarmenverbands statt¬
gegeben, in drei Fällen konnte mangels genügender Auf¬
klärung auf die Anträge noch nicht entschieden werden, wäh¬
rend es in dem letzten Fall zu einer Einigung kam.

— Ein Jubiläum des Ratskellers . Am 4. Oktober sind seit
der Eröffnung des Ratskellerbetriebs 2 5 Jahre  verflossen.
Die erfolgreichsten Jahre für den Pächter waren zweifellos
die ersten, denn Restaurateur Heinrich H a b e r l a n d, der
gegen eine Jabrespacht von 8000 M. den Betrieb übernommen
batte, konnte sich nach verhältnismäßig kurzer' Zeit — bereits
im Jahre 189? — als vermögender Mann aus dem Geschäft
zurückziehen. Er kaufte später ein größeres Hotel in Frank¬
furt , scheint dabei jedoch weniger seine Rechnung gefunden zu
haben. Sein Nachfolger war der Besitzer des alten „Nonnen-
bofs" Heinrich K r ö n e r, der den Ratskeller bis 1896 gepachtet
butte. Ihm folgte der Geschäftsführer des KurhauS -Restau-
rants Karl Bausenhart,  der ziemlich großen Aufwand
trieb , aber bereits nach kurzer Zeit den Ratskeller aufgab.
Mit der Zeit stieg die Pacht bis zur Höhe von 26 000 M., und
es trat dann ein häufigerer Wechsel in der Person des Päch¬
ters ein. Im Auftrag einer Konkursmasse wurde der Betrieb
zeitweilig von der Firma August Engel  betrieben , dann ging
die Pacht an den Restaurateur Karl H e r b o r n über, welcher
als erster wohl nicht aus seine Kosten gekommen ist. Im Jahre
1911 wurde der Ratskeller , der inzwischen neu hergestellt wor¬
den war, für jährlich 12 900 M. an die P s cho r r -B r a u e r e i
in München Verpachter, die als Unterpächter den Restaurateur
Friedrich Hein  in die städtische Wirtschaft setzte. Herr Hein
bat es verstanden, den Ratskeller wieder zu einer der besuch¬
testen Wirtschaften Wiesbadens zu machen.

— Die Walderholnirssstätte bei der Eisenbahnstation
Ehauffcehaus stellt mit dem 1. Oktober für dieses Jahr ihren
Betrieb ein.

— Kleinverkaufspreise, die nach der heutigen Marktlage
rm Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für
mittlere bis gute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet-,
Treibhaus - und Spalierware sind die Preise nfcöt maßgebend.
Svenehrrioffeln das Pfund 4. 3 bis 6 Pf . Salatbartaffekn
12 Pf . Stangenbohnen 30 Pf .. Weißkraut das Stück 20 bis
40 Pf .. Wirsing 15 bis 40 Pf .. Rotkraut 15 bis 40 Pf ., Römisch-
kohl das Pfund 15 Pf .. Kohlrabi (oberirdische) das Stück 8 bis
10 Pf .. Erdkohlroiben (Steckrüben) 10 bis 25 Pf , Spinat da«
Pfund 20 Pf ., Rüben 10 bis 12 Pf ., Karotten (Gebund)
5 bis 6 Pf ., rote Rüben das Pfund 8 bis 10 Pf ., KopffÄlot daS
Stück 8 bis 12 Pf, . ESkarolfalat 12 bis 15 Pf .. Zwiebeln dvö
Pfund 10 bis 18 Pf . Einmachsalzgurken (10 Stuck) 40 Pf ..
Essiaaurken (100 Stück) 200 Pf ., EßäpfE das Pfund 12 bis
25 Pf .. Kvcbäpfel8 bis 15 Pf ., Fallävfel 5 bis 7 Pf . Eßbirnen
10 bis 25 Pf ., Kvchbirnen 5 b>s 12 Pf .. Pfirsiche 20 bis 50 Pf .,
Walnüsse 30 bis 35 Pf .. Zwetschen 20 bis 25 Pf , Preißek-
beeren 50 his 55 Pf .. Weintrauben 85 bis 50 Pf , Süßrahm¬
butter 220 Pf , Trinkeier das Stück 18 Pf , Handtkäse 5 bis
8 Pf.

— Kleine Notizen. Eine der ältesten Wiesbade¬
ner  i n.  die Witwe des Medizinalrats Dr . Karl Schmidt.
Kathinka. geb. Kräh, ist gestern im Alter von 93 Jahren ge¬
storben.

Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultus»
aemeinde.  Synagoge Michclsberg. Gottesdienst in der
Hauptshnagoge am Laubhüitenfest: Mittwoch, den 22. Sept,
<tbeTti>g 6% Uhr. Donnerstag : morgens 894 Uhr. Predigt
994 Uhr, nachmittags 3 Uhr. abends 7 Uhr. Freitag :>morgens
894 Uhr, abends 6 Uhr. Samstag : morgens 894 Uhr. nach-
mittags 3 Uhr, Sabbatausgang 7 Uhr. Festwoche: morgens
7 Uhr. abends 6 Uhr. Die Gemeindebibliothek ist Dienstag,
abends von 8 bis 10 Uhr. geöffnet.

Alt - Jsraclitische Kuttusgemeinde.  Syna¬
goge: Fiiedrichstraße 33. Schebnoth. Suhoth , Vorabend 6 Uhr.
morgens 8 Uhr. nachmittags 394 Uhr. abends 7 05 Uhr. Freitag,:
abends 594 Uhr. Sabbat : morgens 8 Uhr. Predigt 10 Uhr.
nachmittags 3%  Uhr , abends 7 Uhr Chol Hamoäd: morgens
694 Uhr. abends 594 Uhr. Hoschanoh Sabboh : morgens
69h Uhr.

Talmud Tbora - Berein Wiesbaden,  Nero-
straße 16. Sukaus : Eingang 6.30. morgens 8.30, Mussaph
9.80. Mincha 4. 2. Nach: 7.5 Sabbat -Eingang 6, morgens 8.30,
Mussaph 9.30, Mincha 4. Ausgang 7. Wochentags: morgens
6.45. Mincha und Schmr 6. Mc« rif 7. Hoschino rabo:
morgens 6.15.

ni a che stehend zu verdächtigen. Der meisterhaft aufgebaute
und künstlerisch vollendete, zu mächtiger Wirkung gestaltete
Vortrag fesselte die nach vielen. Hunderten zählende Zuhörer-
schm ft volle zwei Stunden und erweckte schließlich bei allen Zu¬
hörern begeisterten Beifall . Es war das erstemal , daß in
Christiania  ein Redner, noch dazu ein Norweger , von
so angesehenem Namen  zu den Norwegern über
Deutschland im Krieg  gesprochen hat. Björnson ver¬
stand es meisterhaft, seinen norwegischen Zuhörern die mensch¬
liche Bedeutung des mächtigen, inneren pnd äußeren Kampfes
tlarzumachen . den das deutsche Volk jetzt um sein B e st e h e n
gegen eine Welt von st arten Feinden  siegreich kämpft.
Er schilderte vor allem das rein Menschliche  in diesem
ungeheuren Bölkerringen und gab packende, heitere und ernste
Bilder aus dem Leben und dem Kampf des deutschen Volkes,
aus seinem WirkenandreiFronten,  und vor allem in
seiner stillen Arbeit daheim.  Björnson will im gan,
zen 22 Vorträge , zunächst in verschiedenen norwegischen
Siädten , dann in Stockholm und anderen Städten Schwedens
halten . Es ist zu erwarten , daß die Borträge BjörnsonS in
Norwegen richtiges Verständnis für den Kampf
des deutschen Volkes  erwecken werden.

"HhslnisohM
Technikum Bingen

£l ektr otechnÄ,
Automolrtlfeau, Brückantoau.

Direktion Profewror Hoepk s.
Chauff ■ur kur »e.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel nnd
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 18. Sept. 1915.

Futtermittel
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Richtstroh . . • }®0 k*Krummstroh . 100 kg
Butter , Eiei ; Käse

und Milch.
Eß -(8Ußr .-)buttert kg
Lß -(Land -)butterl kg
Koobbutter . . . . 1kg
Trinkeier . . . . 1 St.
Krisohe Hier , . 1 Hk
Kleine Eier . . . . 1 St
Handkäse . 1 Sfc
Fabrikkäse . . . . 1 8k
Vollmilch . . . 1 Eiter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Kartoffeln . . . . IOC kg
« . • 1kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . . . . 1 St.
Hotkraut . 1 St.
Wirsiug . 1 St
Grünkohl . 1kg
Körn sonkohl . 1kg
KLgelbe Rübenl Gbd.
Uelbe ttilben . . . 1kg
Hute hauen . . . 1kg
Kohlrabi . ist.
Spinat . 1 kg
BlumenkohKhies .,1 Sk
Ur . otg - Bobueu 1kg
ör .Buscbbohneu 1 kg
Ur Erbsen m-Soh . 1 kg
Meerrettioh . ■ . . 1 St
Sellerie . 13t.
Kop,saiat . . . . . 1 St.
Endiviensalat . . 1 St.
Treibgurken . . . 1 Sfc
Kürbis . 1 kg
Tomaten . 1 kg
Radiesohen . . . 1 Gbd.
Keiticu . 1 Sk

Obst.
Eßäpfel,deutloh « 1 kg
Hocuäp .el » 1 kg
Eßbirueu . 1 kg
Kochbirnen . . . 1 kg
Zwetsohen . . . . 1 kg
Plir .iehe . 1 kg
Weintrauben . . . 1 kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiselbeeren . . 1 kg
Brombeeren . . . 1 kg
Quitten . 1 kg
Zitronen . 1 Sfc
Apfelsinen . . . . 1 St.
Bananen . 1 Sfc
Mol men . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse _ _1 kg

Fische.
Hering gesalzen 1 Sfc
SeeweiUliuge .1kg
Sohellfische . . . . 1kg
Bratsobellfisobe . 1kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . ira Aussohn . 1 kg
Steiubutt . ganz . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große 1 kg
Seezunge , kleine 1kg
Rotzunge (Lim .) . 1 kg
Aal,lebend . . . . 1kg
Hecht . lebend . . 1 kg
Karpfen lebend . 1 kg
Schleien lebend 1 kg
Seeheebt , gans . . 1kg

do . i Anssohn . 1kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blau eichen . . . 1kg
Lachsfor dien . . 1kg
Bachforellen leb . 1kg
Salm . r'risch , ganz I kg

< frisch i. Aus . 1 kg
« gefroren ganz 1 kg
< gefr .i.Aussoh . l kg

Krebse , lei end . 1kg
Hummer , lebend 1 kg

Nibdr. HücBbt.
Frei «. Prem.

A\
33 80
11 -
8 —
7

40

A
33 80
15 -
8 -
7

Geflügel und Wild.
Gans . . . . .
Enten , junge
Herbstenten
Hann.
Huhn.
Perlhuhn . .
Kapaune . . .

1 18, Taube.
1 - IFeldhuhn,alt

—i — Feldhuhn,jg.
IS1 Birkwild

—. 17 Schneehuhn

10

Fasan , Hahn
Fasan . Henne
Wildente . . .
Schnepfe . . .
Hase.
Re brücken .
Rehkeule . .
Rehvorderblatt

. .1kg
ist.
ist.«ist.

ol St.
X 1 st.
% ist.
C5 ist.
pist.ii st.

1£1 st.Bist,
a ist
8 18 t.
“ist.
gl St.
►ist.ist.

ist.
-1kg

1Ö; - 20
10 - 15
6 — 12

15j - i 2025 - I40
15 - 20
40 - 50
3 - 6
5

„ Hirsobrücken . . 1kg
30 Hirsehkeule . . . . 1 kg

Hirsebvorderblatt 1 kg
Wildragout . 1 kg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisoh-
preise werden nure .n-
mal im Monat notiert
und veröffentliobti.

Gekocht Schinken
im Ausschnitt,1kg

Dörrfleisch . 1kg
Solperfleisoh . .. . 1 kg
Eierenfett . l kg
Sohwartenmagen 1kg

10

3» -
26i -
50 -
50 - - - -
60 — 90 Bratwurst.
10 ~ 20 Fleischwurst . . . 1kg

Lieberwurst . . . , 1kg
Leberwurst , bess.

u. Hausmacher . 1 kg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausrn . . .1kg
Roßfleisch . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehl(i. Großbezug)

70 Erbsen , gelbe , zum
30 Kooh .,ungescb,100kg
80' Speisebouuen .w . lOOag

16 - ! iO Ein »«" . . . . . 100 ng
40 — 60 Weizenmehl82 ’/t 100 kg

— 50 i — Hoggenmehl85 <,M00kg
- 60 1 20 Rrn .
1 40 1 40 Br0t
1 90 1 10 Schwarzbrot , ge-

—!50 — 00, mischt a.Roggen-
— 36 — 45 : m . Weizenmehl . lkg
- ! 12 - 12 dito . . . . . . lLaib
- ! 16 - 15

rre.
Al  Ai A  4
3 30 3 20
5 50 5 50

- 2 50
60, 3 50

-l "iü
80 95
10 1 10
60 1, 70

50 3 60
- 3 -

11 — 12 —
8 - 9 -
2 - 2 -

*0

6 40
4 40
4 -
2 80
3 00
3 80
3 20

2 ~i
2 80
2 40
3 20

*0

4 »i u
9 40* 80
4«

| 68v°
3

1 46
- 70
1 60

1 «0
1 20
1 60

- !is
i -

2 40
3 60\is
2 60
3 , 0
3 20
4 —
8 -
7 50

10 -
2 30
3 60
iz

Weißbrot . . „ . 1_
„ do . . 1 Laib
Semmel (Brödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weisenmehl,

82 ‘oiges lkg
Roggenraehl , durch-

j gemahlen . 1 kg
J — Erbsen,gelbe zum
i yo Foch , ungesoh . lkg
i so Speisebohnen , w. 1 kg
; _ i Linsen . l kg
» . J Fadennudeln . .. lkg
“ Sx Weizengries . . . .lkg
1 " | Gerstengraupe . . lkg

—i | . Reis . lkg
I * | Buchweiz .-Grütze 1 kg

5 —' Hafergrütze . . . .lkg
— i  Haferilockon . . . lkg

2 60 oem . Backobat . . lkg
— Kaffee , gebr .. . . . lkg

Zuoker , harter . . lkg
Speisesalz . 1 kg
Schweineschmalz j

ausländisches . . lkg
Heiz* und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ). 50 kgBraunkohlen¬
briketts SOkgBraunkohlan-
Briketta 100 St.

Petroleum . . . 1 Luter

l 20 1

120 130
115 - 120

41 41
38 10

41z (2

- 85 -

— 50 —

- 50 -

1 10 1

60
80
8020

1 - 1

1 10
1 50
1 10

1 40 1

3 -
2 SO
4 -
1 20
1 605 -
4 -
3 606 —
8 -
8 -

10 -
3 60
5 -
8 -
8 -

1 44
1 44
1 30
3 20

62
- 23

1 80 1

140 1

SO

40
1 40 1 .
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HandelsteiL
Der Ruhrkohlen markt im zweiten

Kriegsherbst.
Die starke Preissteigerung. — Die gegenwärtige Marktlage.

Deutschland gehört zu den wenigen glücklichen Ländern,
gjs auf einen Kohlenbezug ajis dem Ausland nacht angewiesen
sind. Eine ganze Reihe unserer Feinde sowie die Neutralen
juflssen sich mit importierten Kehlen behelfen und stehen im
fconanenden Winter vor einem bedenklichen Mangel an
Brennmaterialien, Trotz der vielen deutschen Gruben sind
aber die Kohlen auch in Deutschland während des Weltkrieges
immer teurer geworden und stehen seit dem 1. September aut
einer Preishöhe, «Ke bei uns bisher noch nicht er¬
reicht  wunde und in. den Konsumen teufe reisen größte Be-
gorgn® hervorruft . Man  setzt in diesen Kreisen alle Hoffnung
auf den Staat, der seinen Einfluß auf die Preisbildung län
neuen Syndikat zum Nutzen der Allgemeinheit geltend machen
möge. Seitens der Kohfenindustrielien wird darauf hinge¬
wiesen, daß die starte Preissteigerung in erster Linde durch den
Aibertermangel und die hohen Arbeitslöhne herbeigeführt wor¬
den sei. Während im Frieden der Arbeitslohn für den kräf¬
tigen gewandten Arbeiter pro Stunde 40 Pf. betrug, erhalten
dße jetzigen, weniger geübten und schwächeren Arbeiter 60 Pf.
Die UnteihaItungakosten für die Pferde sind durch die hdhen
Futterpreise ganz bedeutend gestiegen, ein Pferd, das früher
mit 2.50 M. pro Tag verpflegt werden konnte, kostet heute das
Doppelte. Für ein gesundes kräftiges Zugpferd, das man im
Frieden rtirt 11500M. bezahlte, müssen jetzt 3000 bis 3500 M.
entrichtet werden. Die Gruben und die Händler haben alles
mögliche versucht, um passende Arbeiter zu bekommen. Man
bat sich Arbeiter aus Polen verschrieben. Die Leute waren
schwach und besaßen nicht die richtige Arbeitskraft, mußten
aber denselben Stundenlohn bekommen wie die Einheimi¬
schen. Auch die Frauen , die sich freiwillig vielfach anboten,
eignen eich wenig für die erfordernchs schwere Arbeit Die
Kohlenproduzenten Sehen also auf dem Standpunkt, daß man
die Verteuerung mit in Kauf nehmen müsse.

Was die gegenwärtige Marktlage  betrifft , so macht
sich nach wie vqx in Kohlen , Koks  und allen anderen
Brennstoffen eme  starte Nachfrage geltend. Besonders leb¬
haft sind, der Herbstzeit entsprechend, die Anforderungen ln
Antiirazrfköhlen. Der Bedarf ist im August noch dringender
aufgetreten als im Juli, weil die Verbraucher bestrebt waren,
sieh möglichst noch vor dem Inkrafttreten der
höheren Kohlen - und Kokspreise  am 1. September
zu versorgen. Obwohl die Förderung nach Möglichkeit ge¬
steigert wird, ist, wie das ,yB. T.“ berichtet, eine irgendwie
nennenswerte Zunahme des Kohlenversandes, der im Augus»
im Gegenteil hinter dem des Juli zurückgeblieben ist, nicht zu
verzeichnen, weil die größeren Fördermengen  fas*
ausschließlich an die Kokereien  und auch an die

Brikettfabriken  gehen , wobei die Kokereien trotzdem
noch längst nicht überall mit voller Leistungsfähigkeit arbeiten
können. Wenn man aber berücksichtigt, daß die Koksbeteili¬
gung im Kehlensyndikat infolge fortgesetzter Vergrößerung
bestehender und Errichtung neuer Kokereien eine ganz außer¬
ordentlich starke Erhöhung erfahren hat , so bedeutet ein
Koksabsatz bis zu 80 Proz.  der Gesamtbeteiligung,
wie er jetzt erzielt wird, daß der Koksversand fast wieder das
Niveau der Hochkonjunkturzeit von 1913 erreicht hat . Da die
Unmöglichkeit, die Kohlenförderung in größerem Umfange zu
steigern, auch keine beträchtliche weitere Erhöhung der Koks¬
erzeugung zuläßt, sind die Zechen in der Lage, ihre stellen¬
weise immer noch großen Lagervorräte an Koks  be¬
trächtlich zu vermindern.  Es wird denn auch überall
viel Koks von den Lägern zum Versand gebracht, soweit Ar¬
beitskrafte hierfür vorhanden sind. Der Zeitpunkt wird nicht
fern sein, wo die großen Koksbestände auf denZecöen ganz ver¬
schwunden sein werden. Koblenvorräte sind seit langem tn
nennenswertem Umfange nirgend mehr vorhanden. Auch die
wünschenswerte Auffüllung der oberrheinischen Kohlenlager
ist bisher nicht möglich gewesen, denn trotz des durchweg sehr
günstigen Rheinwasserstandes sind die Kdhlenverschiffungen
aus den Rh ein-Ruhr-Häfen auch in den beiden letzten Monaten
nicht größer gewesen. Lediglich der Versand von Keks aus
den Hhemi-Rdhr-Eäfen hat eine Zunahme erfahren.

Die Kohlenausfuhr nach Holland  bewegt sich
weiter in dem sehen früher geschilderten eingeschränkten Um¬
fange. Der holländischen Nachfrage kann das Kohlensyndikat
bei weitem nicht entsprechen. Nachdem die Ausführ . von
Ruhrkdhlen nach Belgien  sich schon seit Längerer Zeit auf
Gaskehlen und Stückkohlen beschränkt, werden in den letzten
Monaten auf dem Wasserwege sogar erhebliche Kehlenmengen,
und zwar sowohl Industriekdhlen wie auch Hausbrandkohlen
und Briketts, aus Belgien nach Westdeutschland eingeführt.
Fast noch lebhafter als nach Brennstoffen selbst ist die Nach¬
frage nach den Nebenerzeugnissen der Koke¬
reien . Benzol  namentlich kann nicht genug geliefert
werden, da seine Verwendung immer vielseitiger wird1. Ebenso
ist der Bedarf in Teer  und Tcererzeugnissen sowie auch in
schwefelsaurem Ammoniak  so rege, daß die Erzeugung
überall j 'att in den Verbrauch übet geht.

Vom Getreide- und Futtermittelmarkt.
Der kurze Getreide-Wochenbericht der Preisherichtsstelle

des Deutschen Landwirtschaftsrates vorn 14. bis 20. September
führt u. a. aus : Auf dem Getreide- und Futtermittelmarkt hat
die Verfügung, daß neue Zufuhren aus dem Auslande nach
dem 11 September an die Zentral - Einkaufsgeaell-
schaft  geliefert werden müssen, eine Befestigung des Marktes
hervorgerufen. Der Konsum bewilligte schlank die täglich er¬
höhten Forderungen. Mais notierte 655 bis 660 M. Prima
Made äst kaum unter 760 bis 675 M. käuflich. Die Preise für
Lokomais ab Dresden stiegen bis 640 M. An der Mann¬
heimer Börse  wurde die amtliche Notiz auf 61 bis 64 Ml.

erhöht Für in Passau, Regensbmg. München oda  am N» fer-
rhein disponiblen Mais forderte man heute 670 M. für
Tonne. Auch Gerste  wurde in dfce Aufwärtähewegun« hmem-
gerissen, und die Forderungen lauten heute etwa 730 tas 750
Mark. Ab Dresden wurden für Gerste 700 bis 715 M. bewilligt
Für rumänische Futtergerste, Duidischurttsqualitat , forderte
man 725 M. für die Tonne, ab Passau oder Dresden. Für in
Mannheim disponible rumänische Futtergerste
letzte amtliche Notierung auf 70 Ms 72 M. für 100 kg, bahn¬
frei Mannheim. Mehl war nur schwach offeriert. Beschlag¬
nahme-freies RoggeumeMin 82proz. Ausmahlung war zu 73 M.
die 100 kg Parität Danzig angeboten. Im Emkian« ™1 «er
Steigerung für Mais  wurde auch Maismehl
bewertet und ist in prima Qualität zu 68 bis 70 M. und ln
Sekundavrare mit 62 bis 64 M. angelxitem fte Pm ®
Kartoffelmehl heben Sich dagegen auf 60 Ms 66 M enmäßtgt,
während Maniokamehl mit 60 bis 63 M. und Tapiokamehl tge-
beuteltes weißes) mit 85 bis 90 M verändert
blieben. Für Tapiokamehl ab niedenhemasefaen Stationen ver¬
langte man 63 M. für 100 kg. Für Futtermittel  war die
Tendenz ebenfalls sehr fest und dlie vereinzelt stark erhöhte!
Forderungen wurden angesichts des Women Angebote voU be¬
willigt. Es notieren : Ausländische K-eie 10 Ms 530 M-, Gersten-
kleie £50 bis 560 M. Für ausländische Weizenkiese forderte
man 480 M. ab Antwerpen. GerstenAdeie mit Tabiokameh!
und Haferfuttermeh'l gemengt kostet 550 M. ab Hamburg.
Ferner notieren . Reiskleie 300 M., K-Eutter 430_ M., Bedang,
geschälte Eicheln 530 M., Kokoskuchen 6Lo Ms 620 M-,
Stettiner Kokoskuchen 520 M. PaE Mannheim RapdruChen
490 M„ Paimkemmehl 500 Mis 610 M., Eidimßkleie 310 M.,
Fischmehl 490 bis 520 M-, russischer Somrenblumeniuchen
615 M, Iledriehkuchen 420 M., Dresden, rumänischer Lein¬
kuchen 725 M„ Dresden, Hafertteie 400 M.

Berliner Börse.
$ Berlin, 21. Sept. (Eig. Drahte rieht) Wenn auch das

Geschäft still blieb, war die Stijnmung wegen der andauern¬
den Erfolge im Osten und in der Erwartung « nes reefet
günstigen Ergebnisses der KriegsanäenhezeiChiiungen äußerst
zuversichtlich. Für die in den letzten Tagen genannten Werte
erhielt sich die Kauflust. Die Festigkeit der russischen Werte
hMt an. Der Rückgang der Devisenmärkte war heute all¬
gemeiner. Niedriger stellten sich besonders New York und,
Holland. Kriegsanleihe und Zinssätze unverändert
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Tages -Veranslaltungen • Vergnügungen.
g Attia•Sanittlt1
KSntsttchr Kchnntpielr

Mittwoch, de« 22. September.
193. Vorstellung.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Ach. Strauß

Personen:
Gabriel von Eisenstein,

Rentier . Herr Haas
Rosalinde, seine Fra » . Frau Friedfeldt
Frank, Gesängnisdirektor tzr. Herrmann
Prinz Orlofsky . Frl . Hertel
Alfred, sein Gesangslehrer Hr. Scherer
Dr. Falke, Notar . . . Herr Rehkopf
Br. Blind, Advokat . Herr von Schenck
Adele, Stubenmädchen

Rosalindens . . . . Frl . Bommer
My-Bey, ein Egypter . Herr Maschek
Ramusin, Gesandschasts«
Attache . Herr Schäfer
Murray, Amerikaner . . . Herr Spieß
Earieoni, ein Marquis . Herr Mathes
Frosch, Gerichtsdiener . Herr Andriano
Iwan , Kammerdiener
des Prinzen . Herr Wutschel

. . Frl . Witzel
Gäste deslielanie

Felieita
Sidi
Minni
Faustine

Prinzen
Orlofsky

Frau Erichsen
Frl . Brandt

. . Frl . Bick

. Frau Weber

. Frl . Frank
Masken, Herren u. Damen, Bediente.
Die Handlung spielt in einem Bade¬
orte in der Nähe einer großen Stadt.
Im 2. Akt: Tänze von Joh . Strauß.
L Donauwalzer, getanzt von Fräul.

Salzmann und Fräul . Mondorf.
2. Böhmische Kinder-Polka, ausgeführt

von Fina Neeb, Paula Beilstein
und Johanna Welcker.

3. Ungarischer Tanz, ausgeführt von
den Damen des Ballett -Personals.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Me finden Pausen

von [t  15 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 101/. Uhr.

Rrstdenr- Theater.
Mittwoch, de» 22. September,
iutzenü- u. Fünfzigerkarten gültig

gegen Nachzahlung.
samt-Gastspiel des Albert Schumann,
eretten - Theaters Frankfurt a. M.

Der fidele Karrer.
erette in einem Vorspiel und zwei
en von Victor Leon. Musik von

Leo Fall.

Personen:
Vorspiel: Der Student.

Lindoberer, der Bauer vom
Lindobererhos . . . Emil Amann

Binzenz, sein Sohn . . Heinz Strehl
Mathaeus Scheichel-

roither . Julius Dewald
Stefan . Fritz Grüner
Annamirl . . . . . . Eva Wolfert
Raudaschl . Georg Peters
Endletzhofer .. . . . Sascha Grünfeld
Zopf, Obrigkeit . . . . . Fred Fried
Der Postillon, Mägde,Knechte,Bauern¬
volk. — Spielt im Dorfe Oberwang

in Ober-Oesterreich 1896.
I . Akt: Der Doktor.

Mathaeus Scheichel-
roither . Julius Dewald

Stefan , sein Sohn . . . Fritz Grüner
Annamirl , seine Tochter . Anni Sutter
Lindoberer, der Bauer vom

Lindobererhos . . . . Emil Amann
Vinzenz, sein Sohn . . Heinz Strehl
Raudaschl ! « . Georg Peters
Endletzhoferl« auern @0 f^ a
Zopf, Obrigkeit . . . . Fred Fried
Die rote Lisi, Kuhdirn . Hansi Banzer
Heinerle, ihr Bub . . Lotte Reinhold

1., 2., 3. Bauernbursch, Bauern,
Bäuerinnen , Gaukler, Kaufleute. —
Spielt am Mathäitag im Dorfe Ober¬
wang in Ober-Oesterreich im Frühjahr

1897.
2. Akt: Der Professor.

Mathaeus Scheichel-
roither . Julius Dewald

Stefan , sein Sohn . . . Fritz Grüner
Annamirl, seine Tochter . Anni Sutter
Lind oberer . Emil Amann
Vinzenz, sein Sohn . . Heinz Strehl
Geh. Sanitätsrat von

Grumow . . . . Georg Ohlmeyer
Viktoria, seine Frau . . Hedwig Kühn
Ernst, deren Sohn , Leutnant

bei den Husaren . . Friedrich Beug
Friederike, deren Tochter . . Fifi Bort
Franz , Diener . . . Georg Ohlmeyer
Toni,Stubenmädchen . Else Großmann
Ein Senior , eine Studentin , Gesell¬
schaft, Studenten . — Spielt 6 Monate
später als der erste Akt in der Woh¬

nung Stefans in Wien.
Nach dem Vorspiel u. nach dem 1. Mte

finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9*/- Uhr.

.sacmujUaga 4 Ciif ÜUÜ aucuu ; Ö
Abonnements - Konzert».

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. J rarer.
Programme in der gestrigen Abend >

Xmephoti-
Theater

Taunusstrasse 1.
Hoher, luftiger Theatersaal.

Vom 21.—24. Septbr . 1915:
Allein - Aufführungs¬

recht für Wiesbaden.
Erster Film der

Carmi- Vollmelle r-Serie.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 6 Mk., (Ganze Loge
4 Plätze 20 Mk.), 1. Rang-Loge 5 Mk.,
1. Rang -Balkon 4.50 Mk., Orchcster-
Seffel 4 Mk., 1. Sperrsitz 3.50 Mk.,
2. Sperrsitz 2.60 Mk., 2. Rang

1L0 ML, Balkon 1.25 Prf.
Knrhau8 zu Wiesbaden.

Mittwoch di n 22. September.
Vormittags 11 Uhr : Konzert

des städt . Kurorchesters in dar
Kochbrunnen -Anlaga.
Leitung: E. Wembeuer.

Frau Dr . Marie
Carmi - Yollm5 !Ier,

die berühmte Tragödin
als Gräfin Vera in

Der Tluch
der

Schönheit
Schauspiel in 5 Akten.

Die große Künstlerin hat
in dieser Tragödie ein Werk
geschaffen , von welchem

man wochenlang in
Wiesbaden sprechen

wird.
Dazu ein

aaserwähltes Beiprogramm.
Gewöhnliche Preise.

Anfang pünktlich um:
3, 5, 7 u. 9 Uhr.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Klrchgasse 72. — Tel. 6137.
Kein dumpfes Ladenlokal,

sondern vornehm., gediegener
Theaterbau mit Bang n. Logen.
Elektrische Lüftungsanlage u.
alle nenzettliehen Einricht¬
ungen. — Erstklassige Vor¬
führungen mit wirklich künst¬

lerischer Musikbegleitung.
Müßige Eintrittspreise:

III Platz50PL , II .Platz80PL,
I. Platz 1.10, Rang 2.-4. Reine
1.35 Mk., Rang I. Reihe 1.60,

Loge 1.85 Mk.
Dutzendbarten : III . Platz4 .60,

II . Platz 7.60, I . Platz 9.60,
Rang 13.20, Loge 18 Mk.

Spielplaa
vom 22. bis 24. September,

nachm . 4—11 Uhr:

jlsta Nielsen.
Die Sünden der

Väter.
Mimisches Drama in 3 Akten.

Das gewaltige Talent Asta
Nie’sen ’s kommt in diesem
künstlerisch hochstehenden
Drama besonders zum Aus¬
druck . Die Durchführung des
überaus komplizierten Charak¬
ters der Heldin ist meister¬
haft dargestellt.

Außerdem:
Interessantes Beiprogramm.

U. a. :
Ein Tag anf der Insel Madeira.

Naturaufnahme.
Die lustige Witwe. Kl. Drama.

Wo bleibt der Bräutigam!
Komödie.

Bittere Liebe. Hunter.
Eine Kiste Sprengstoff.

Humor.
Neue Aufnahmen vom
Kriegsschauplatz!

Jfeichslialleai.
Stiftete . 18. * Telephon 1303.

Erste u. ält . BunteBühneWiesbadens
Versäume keiner das großartige

Weltstadt • Programm anzusehen!
12 der ersten Attraktionen ! U. a.:

Alles lacht ! Alles lachtl
Clown Corell

in seinem unerreichten Musicalakt.
Helgas Duett,

Modernes Gesangsduett.
Oswald und Partnerin,
einzig dastehende Akrobatenszene.

Dsehang Lian Sclieng,
Original Chinesen -Trupp «.

Fred Hahnke,
Moderner Humorist.

Eintritt auf allen Plätzen 50 PL
Vorzugskarten sind in allen Cigarren¬
geschäften , Friseurgeschäften und

Restaurants gratis zu haben.
Sonntags zwei große Vorstellungen,

Anfang 4 u. abends 8 Uhr.
Eintritt 30 PL — Militär 20 PL

Die Direktion : Paul Becker.

Nur bis Freitag.
Erstaufführung

des feinsinnigen Filmspieles
in 3 Akten:

Sonne u. Schatten.
■ Hervorragender Knnstfilm.Hauptdarstellerin:

Lotte Heitmann.
Berliner Badeleben

am Wannsee.
Des großen Zuspruches

wegen verlängert:

falsche
I I
Der

Schein.
■ Spannender KriminalfilmIin 3 Akten mit :

Johanna Termin
(vom Deutschen Theater

Berlin ).
Keine erhöhten Preise!

’onopol-
Sichtspiele

'Wilhelmstrasse 8.



Seite  S. Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Tagbia«. MWwoch, SS. September 1K18. Nr . 441 .

5lrbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts '.
vrttiche « «zeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher  Tatzform IS Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen S0 Pfg . die Zeile.

I StSei-RmhleI
Weibliche Personen.

__ Kaufmännisches Personal.
Lehrmädchen u. Lehrjunge

!Mr Schuhwaren gesucht Neugasse 22,
Parterre u. 1. <Btod.

Gewerbliches Personal.
Durch Vertrieb

srneS ganzbaren Artikels bei Privaten
finden Frauen und Mädchen lohn.
Erwerb . Adolfstrasse1. 1 l.
. Nur tücht. Taillenarbeiteriu
sofort gesuckn Worthstra sse 15. 1.

Gute Näherin
gesucht. Adresse zu erfragen im
Ta gbl.-Verlag . Je
Lehrmädchen für Damenputz gesucht.
Iah . Kitw, Lanägasse 10._
Suche Köch., Kinder« ., Hess. Haus -,

Zim.-, Alleinmädch. Frau Elise Lang,
gewerbsmässige Stellenvermittlerin,
Goldaafse 8, 1. Te lephon 28 63.

Tüchtiges Alleinmädchen,
das kochen kann, zum 1. Oktober zu
zwei Personen gesucht Mainzer
Strasse 20, Bart. _ __

Tüchtiges Alleiumädchrn,
das "Ute Zeugn. ausweist, z« n 1. Okt.
gesucht Neubauer Strasse 6, Part.

Zuverl. Alleinmädchen,
welches etwas kocht, gesucht Weber¬
gaffe 29, Eckladen. __

Tücht. Mädchen für Küche '
11t. Hausarbeit gesucht Hergenhahn-
strahe 7, nächst Schone Aussicht, hier.

Gesucht
durchaus tücht. gewandtes Mädchen
für U.  Villa , selbständig im Kochen».
Hausarbeit . Bald melden GrillparzerStrasse 5.

Gewandtes Zimmermädchen,
uuj,  gut serviert, ges. Pensi
v. d. Hevde, Gartenstrasse  3.

, Einfaches fleißiges Mädchen
gesucht Mor itzstrasse 56, Pa rt , r.

. Tücht. sauberes Alleinmädchen
mit guten Zeugn. für 1. Oktober ge*
sucht Wallufer Strasse 7, Part.

Gefucht tücht. Zimmermädchen,
gute Zeugnisse, guter Lohn. Vorstell.
12—1 u. 4—6, Bierstadter Stra sse 8.

Braves Mädchen tagsüber gesucht
Herr ngartens trasse 16, 2._ _

Bionatsmädchen sofort gesucht
Langgaffe 6, 2, Ging. Gemeindebadg.
Monatsmädchen ober MonatSfrau

gesucht Dotzheimer Str asse 33.
Monatemädchcn oder Frau

aus gleich gesucht Adelheidstr. 80, 2.
Saub . Frau 1 Äunde vorm.

gesucht Scdanvla tz 7. Part , l inks._
Ordentl . Laufmädcheu gesucht.

L. Nothnagel, Gr . Burgstraße 16.

R AtSoi-MgeboleA
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

mit guter Schulbiloui
Heinrich Wolfs, Hofmusi
lung , Wilhelmstrasse 16.

JdntKrilkma gesucht.
usikakien-Hcmd-

Sclbstckud. älterer Tapeziergehilfe,
militärfrei , sofort für Jahresstelle ge-
sucht Sckwalbacher Strasse 53.

Schuhmacher außer dem Haiise
gesucht  M auergaffe 12.__

TüchtigerHerren -Friseur
findet Stellung bei hohem Verdienst.
H. Ale xander, Wilhelmstra sse._

Friseur -Gehilfe für 1. Oktober
gesucht Albrechtstr asse 28._ _

Jüngerer Hausdiener
mit guten Zeugnissen sofort gesucht.
I . Bacharach,  Wvberga sse 4, Toreing.

Hausbursche
oder jüngerer Taglohner sofort ae-
sucht Oranien strasse 14, 1.

Junger braver Hausbursche
für sofort gesucht Friedrichstratze 16,
im Laden.

Ausläufer?
Radfahrer , für dauernd gesucht.

Drog erie Backe.
Stadtkundiger

gesucht Sedanstrahe

E Meii-8t!iicht 1
Gewerbliches Personal.

Tücht. Zuarbeiterin sucht Stelle
in einem Geschäft. Näheres Kaifer-
Friedrich-Rina  23 , Hth., bei Weibern.

aus Mitbürgers Familie sucht Stelle
in fernem Hause als augeh. Jungfer;
kann die Garderobe einer f. Dam«
vollst. überm, da durchaus selbständ.
im Schneidern ; auch auswärts . Off.
unter R. 396 an den Tagbl .-Verlag.

_Büglerin sucht noch Kunden.
Näheres Walramstrasse 2.

Für jmlgeS netteS Mädcheu,
Anfangsstelle in Kaffee u. Konditorei
gesucht am Büfett u. zur Bedien, der
Gäste. Off , u. SS). 74 Tagbl .-Verlag.
Empf. Stütze, Haushälterin , Köchin,

bess. Haus -, Zim.-, Alleinm. m. g. Z.
Fr . Elise Lang, gewerbsmätz. Stellen-
Vermittlerin , Golda. 8, 1. Tel . 236-,.

Empf. Köch.» Haushält ., Stütz .,
Kinderfrl ., Zim.-, Haus - u. AÜein-
mädchen, gut. Zeugn . Frau Kathinka
Hardt , gewerbsmäßige Stellenver-
mittlerin , Schulgasse 7, 1. Tel . 4872.

Mädchen aus guter Familie
sucht in besserem Hause Stellung als
Stütze auf 1. Oktober oder später.
Zu erfragen Adlerstrasse 67, Part.

Tüchtiges Mädchen
mit schönen ZeugntsseU bittet um
Stelle als Haus - oder Alleinmädchen,
geht auch nach auswärts . Angebote
unter 88. 396 an den Tagbl .-Verlag.

Tüchtiges Fräulein
sucht Stelle in kl. Haushalt oder bei
Herrn . Offerten unter Z. 396 an
den Tagbl -Ver' ag.

Kräftiges j. Mädchen
aus guter Familie , sucht Awftiahme
in gut. Hause z. Erlern , des Haush .,
a. Koch., ohne gegenseitige Vergüt.
Angeld, u. R. 397 an den Tagbl -Berl.

Junges Mädchen»
in HauS- u. leichter Gartenarbeit er¬
fahren , sucht Stellung . Näheres im
Tagibl.-Äerlag . 3b

Herrschaftskiichin mit
. Stelle von mota . bis
Aushilfe an. J ahn straße

it gut. Ze

Kr. Frau s. vorm. 3—4 Std . Besch,
Oranienstrasse 60, Mtb . Bart , r.
Einfach. Fräulein sucht für nach»

Stell , zu Kindern oder eanz. Da '
Herrnannstrasse 26. Adb. 1 rechts,
Orb . unabh . Frau sucht v. 12 Nhr
Beschäftig. West endstr. 21, V. D. ^

Jg . gebild. ,. ~
tagsüber , gleich welcher Art.
U. 394 cm den Tagbl.-Verlag.

Mämtttche Personen.
Kaufmännifäses Personal.

Kontorist , _ _
sucht von 6 Uhr ab  Befchäft . Oßf &
unter Ideal 64 Hauptpost.

Gewerbliches Personal.

Heizer u. MasÄnist
sucht Dauerstellung . Offerten unter
H. 397 cm den Tagbl .-Verlag.
Durchaus zuverl. mslrtarfr . Mana

sucht Stelle als Ausläufer , Kassierer
Vertrauensstelle . Kautioplod. son,. ^ - -

vorhanden. Offerten unter U. 3A
an den Tagbl .-Verlag.

SleHtn-Hii fltfcole
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Mgsltzmkrtsltzrelverln.
perfekt, für sof. od. z. 1. Okt. gesucht.

Eilboten - Gesellschaft „Blitz",
Coulinstrasse 3.

KoittroDeujeit
für den Packtisch gesucht.

Warenhaus Julius Bormaß
G. m. b. H.

Gewerbliches Personal.
Selbständige

iftitarmi
erste Kraft , für dauernd gesucht.
Monatskarte wird vergütet.

Marie  Hahn , Mainz,
Fischtovplcch 18.

-lnprobier- ame
mit großer schlanker Figur so-
fort gesucht. I . Bacharach.

Durchaus selbständige

Aenderinnen
auf Jacken. Blusen, Rücke, für mein
Atelier bei hohem Lohn gesucht.

Leopold Cohn,
Große Burgstraße 5.

Mffetes MniUien
für sofort oder spätestens 1. Oktbr.
sucht Frau Generalleutnant Looff,
Hainerweg 9, 2. Von 9—11 Uhr u.
2- -4 Ubr vorstellen

Seicht um iittea-Kiiltt,
zum l . O durchaus erfahr . Stüber,-
mädchen, z « 1. Novbr., im Kochen
seibständ. Kächenmädcben, das Haus¬
arbeit mit übernimmt . Nur Mädchen,
die in herrschaftlichen Häusern schon
diente« u. gute Zeugnisse besitzen,
wollen sich zwisch. 3 u. 4 Uhr melden
bei Frau Dr . med. Stoewer , z. Zt.
Hotel Schwarzer Bock, Wiesbaden,

Lehrling

Dauerstellung.
Für 1. spätestens IS. Oktober bess.

Mädchen, nicht zu jung , das selbständ.
gutbürgerlich kocht, gesucht. Keine
Hausarbeit . Vorzustellen nachmittcms
zwischen S u. 7, Main zcr Strasse 26.

Gut ernpfohlenes tüchtiges
Atteinnrädcheii

z. 1. Okt. ges. Johanni Sb. Str . 1, 3 l.
Tücht. Aüeinmädchen,

welches kochen kau», gesucht Herder¬
straß« 5, 3 links.

SitSra-AligebM
'Mäunlich/Herfonen.
Kaufmännisches Personal.

Ein sauberes , fleißiges
Mädchen

per sofort gesucht Faukbrunnen-
stratze 5, Metzgerei.

Eine tüchtige Kraft zurVertretung
des Inhabers einer

Biergrohhandlung
mit großer Flaschenfüllerei gesucht.
Erwünscht ist, dass Bewerber mit
Weinbehandl. u. Kellerarbetten ver¬
traut sind u. landwirtschafÄ. Kennt¬
nisse haben. Best empfohlene militär-
freie Bewerber wollen fich bei
I . A. Weiner, Kreuznach, Kreuz-
ftraße 67, melden. Fm

mit guter Schulbildung für hiesige
Eisenwarenhandlung gesucht. Offert,
u. I . 397 an den Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Gstzsktzrr rdn Ktzlojscr
gesucht Kirchgaffe 24.

r. ElMimmiem
suchen Glaah u. Metzger, Adelheid-
strasse 34.

M . glchtrotnoKteure
sofort für dauernd gesucht.

Hinkel u. Sohn,
Frankfurt a. M., Schueidwallgaffe v.

SrsrkttoA-Wslltellre
sucht bei hohem Lohn für
dauernd

Stich. Hegelmauu, Erfurt,
Hoflieferant.

Schlosser
gesucht Helenenttraßc 26.

KelWadige Cfmentarücitrt
per sofort gesucht. Zu melden Bau¬
stelle Unteroffizier -Vorschule bei
Babnhof Biebrich-West.' Georg Bruch,
Beton baugeschäft, Mainz._ Fl9
Vü^üchtiger Gärtner
irr Pflege eines Gartens

u. D. 395 an den Taichl.-
mhi.

Gesucht zum 1. Oktober
lediger Mann

mit guten Empfehl. in dauernde St.
für Zentralheizung u. Gartenarbeit.

Wa lkmü hlstraße 51.ml  seiner,
militärfrei , gesucht.

Bobbeschänkelche, Röderstr. 39.

IsvrrlSW ünbeßröfte feate
al» Wächter gesucht

Coulinstraße 1.
Junger braver HauSburfch«

iRadfahreri zum 1. Oktober gesucht.
Drogerie Sanitas , Mauritiusstr . 5.

Weibliche Personen.
Kaufmäunifches Personal.

Buchhalterin,
bilanzsicher, erste Kraft (auch in
kaufm. Hotelbuchführung), sucht St.
für halbe Tage . Gefl. Offerten unt.
P . 397 an den Tagbl .-Verlag._

Maschiuevschreiberin
sucht zum 1. Okt. od. später Stellung.
G«fl. Offerten unter L. 74 qn die
Tagbl .-Zwetgstelle, BiSmarckring IS.

VeüMmWe
sucht Wtwe , ev. gegen
Ettststrasse 22, Gth. r.

Kaution . Näh.

Gewerbliches Perfoual.

Aaemstehendr»
feingebildele Dame,

Ende 80, ans guter Familie , in
Krankenpflege u. Haushalt erfahren,
sucht Wirkungskreis bei leidender
Dame oder altem , pflegebedürftigem
Herrn . Kein Gehall , ledoch Köchin,
die Hausarbeit übern ., gewünscht.
Angebote unter P . 388 cm den
Tagbl .-Verlag.

Fräuler «, Ans. 20,
sucht Stelle als Stütze, jm Hausha«,
Näheu u. Plätten erfahre«, wo Ge-
legen heit sich im Kochen weiter a«8z«.
GLm . Off. u. O. 396 Tagbl .-Berl.

Mädchen aus guter Famikre
sucht in feinem Hause Stellung atS
Zimmermädchen aus 1. Oktober. Zu
erfragen bei Frey, Bogesenstraße S,
Landau (P falz).

Semietfcauleln
mit gut. Zeugn . sucht auf sofort od.
später Stellung . Frau Elise, Lang,,
gewerbsmässige StellenverMttlerru,
Goldaasse 8,1.

serMWlei«
mit mrten Zoo
bess. Hotel od.
Neuaaffe 3, 2.

^...ssen sucht Stelle in
iaffee. Off . L. Weil« .

Fräulein
sucht Servierstelle in nur
Reftaurant . Briefe unser F.
den Tagbl .-Verlag.

em
cm

Fräulein sucht Kochlehrsteve.
Off. «. P . 396 an den TagbU-Berlag^

Gut empsohl. Hausmädchen su«
Stell , in b. HerrschoftSh. Nah. bn
Hartm ann , Nerostraße 42, 1.

Esti!e°-8 esiiche
Männliche Persone «.
Gewerbliches Personal.

Militärfreier Herr
sucht Stellung als Kaffenbote oder
sonstige Vertrauensstellung . Sicher¬
heit kann gestellt werden. Offert , u.
E. 398 an den Taabl .-Berlaa . ,

Kriegsinvalide,
25 ih Jahre , sucht Stell , aks Pfürtnee,
da rechter Arm verletzt. Stellungs¬
angebote bitte zu richten an Kru»
Wiesbaden, Kiedricher Straße 12.

3Wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrttiche « nzetgen im „Wohnungs-Anzeiger" 2« Psg ., auswärtige Anzeigen 3» Psg . die Zeile. — WohmmgS-Auzeigen »o« zwei Zimmer« ««d weniger bei Aufgabe zahlbar.

k SttmitlUBfltBJ
1 Zimmer.

Hellmundftr . 31, D., 1 Z„ K., sofort.

2 Zimmer.  _
Bleichstraße 25 2-Z.-W- sof. preiS w.
Scharnhorftftr . 8 L-Zim.-W. 1. Ott.

4 Zimmer._
Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne

4-Zimmer -Wohnung mit Bad. GaS
u., elektr. Licht sofort zu verm.
Näh im „Tagblatt "-Haus . Lang-
gasse 21, Schalterhalle recht». *

Näh. dasiM t Erdgeschoss r.
Wagemaunstraße 28, 2. Stock, schöne

4-8immer .Wohnung, Ga » u. elektr.
Lickt sofort zu verm. Näheres im
,Dagblatt "°HauS, Lcmggaffe 21,
Echolterballe recht». *

7 Zimmer. _
Rbeinstraße 109, Sonnenseite , Part .-

Wohn., 7 Zim. mit allem Zubeh.,
^neu hergerichtet, zu vermieten.
Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

Adlerftr. 7, 1 L,  N . Lang« , sch. m. Z.
u. Küche od. 2 mbl. Z. m. Kochgel.

Albrechtstraße 14, Frtsp ., s. sch. m. ZI

Albrechtstraße 23,1 , eleg. mabl. Ball .-
Zim., elektr. Licht u. Gas m. Bade-
gelegend., sofort zu vermieten.

«lbrechtstr. 3», P ., sep. E., mbl. Zlüü
Am Kaiser-Friedrich -Bad lAdlerstr. 3.

Part .), sch, m. Z. od. W.- u. Schlfz.
Bertramstr . 20, 2 L. gut mobl. Zim.

mit Schreibtisch für 1 Okt. od. spät.
Meichstr. 13, 2, Zim.» 1—2 BI7Ü7Ms.
Bleichftr. 30, 1 l., m. Z. m. u. o. ~
Drudenstr . 5, 1 UmTZ ., Fst., 20'
Goldg. 13 findet ält . Herr od. Dame

g. Pen s, u,  g ern. Heim m. Fam .-A.
Hellmundftr. 39, 1 l., möbl.' Zimm er.
Hell mundstr. 40, 1 r., mbl. Z„ 3.S0.
Hellmundftr . 42 gut  m . 3i m., 20 M.
Karlstraße 2 eins. rnMÜZim . z. vm.

Nero „ 39, 2 l., mobl. Zimmer
_billi g an  ein Fräulein  zu verm.
istheinstr. 34, Gth. P . r .<frdl. mbl.1
Schwalb. Dir . 8, 2 L, el eg. m. sev. Z.
Steinga ffe 12, 1 kl" nwbl^ Zim. sof.Wellritzstr. 3, 2, gut möbl. Zimmer.
Westeudstraße 8, 1, mobl. Z. zu vm.

Answnrli -' e Wobnnnnen.
Bierstadter Höhe 8 schöne 3-Zim.-W.

u. Küche in Frontspitze auf 1. Okt.
zu verm. Näheres daselbst oder
Aarstratzc 1, 1. 2278

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Adelhridstraße 61, 1, neu herg. Mans.

an ält . brave Person zu verm.

Karkstr. 32,1 r., leer R. z. MSbeleinstj
Moritz str. 33,  Pa rt ., schü M ., l. o.
Röderstraße 20 leere Mänfarde

Keller, Remisen» Stallungen rc.
Weinkeller, 36—40 Stück haltend, ev.

auĉ zu and.̂ Zw. ^u,vm . Schlichter-itrasse 10. Näb. 4. St.

1 I . alt, o. i _
Borderz„ 10—1:

Anhang
3

Privat « ., 50

od. m. v. Pens ., 60 Mk. Off . I . Hof«
mann , Seerob enstra sse 10, 1 Tr . l. )

Wohn- u. Schlafzim ,
zu mieten gesucht. Off . m. PreiSang.
u. L. 397 an den Tagbl .-Verlag.

U LkMlklWMJ
4 Zimmer.

LSagemannstr. 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näb. im „Taablatt ".
Haus , Langgaffe LI, Schalterhalle
recht«. *

Wagemauustr. 28,
2.  Stock , schöne 4-Zimmer -Wohnung.

Gas u. elektr. Lickt, sofort zu verm.
Näh. im „Taablatt -HauS, Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle recht». *

5 Zimmer.

Wer Ar. 24,3  Sk..
Theresten-Apothcke, grosse her

liche 6-Zimmer °Wohn. mit

6 Zimmer.

MaNiMßeI
herrfchaftl. 6-Zimmer - Wohn.,

Bad, 3 Btansardcn , reich!.
Zubehör, auf 1. April 1916
od. früher zu verm. Näheres
Fischerstraße 4» Part . 2305

Zubehör sofort preiswert zu verm.
Näheres in der Apocheke.

Läden und Geschäftsräume.
In Dovhetm, Wiesbadener Str . 41.

drei große, Helle Räume als
Lsven »d. WerkftStte
zu verm. Näh. 3. St . rechts.

Auswärtige Wohnungen.

I« Wa KterßllSter Kötze.
4 Zim., Bad, Speisek. ufw„ herrl.
Aussicht, sonnige Lage. Näheres
Kohtz. Warteitraße 7.

Möblierte Wohnungen.
FrefeniuSstr . 23, Dambachtat, möbl.

Wohn- u. Dchlafz., so« , kl. Kochr.
mit Gaskocher »er Mo«. 46 Mark. !

Hellmundstraße 42 aut möbl 2-Zim^
Wohnung mit Küche u. Abschluß,
45 Mk., zu vermieten ._ ,

Mo Heretil 31
möbl. Wohn., 2—4 Zim., mit >_

legenh., auch eins, möbl Zim
Pagenstecherftr. 1, 1, möbl Woha«

3 gr. eleg. mbl. Ztm. u. Küche biL
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IMn  3 —6 Zimmer , in der Nahe des
ftnrfktufeS, neben Badhaus , für
de» © tatet infolge Abwefenheit
des Besitzers sehr billig zu Perm.
Näheres Webergaffe 18, 2.

Msdtiertt Zimmer , Mansarden rc.

v«tzk»r.S,P«il..
Simm., 1 u. 2 Betten , elektr. Licht.

Httenenstraße 2, 1 Gt. links, schön
mtzbl. Zimmer an beff. Herrn.

e 64, 1 links, schön möbl.
- n. Tchlaszim., elektr. Licht.

Reroftrahe 6, 2. Etage, 1 ob. 2 gut
möbl. Zim., evt. mit Kochgelegenü.,
Gas , Wasser» zn bill. Preis zu v.

Schwalbacher Stt . 8, 2 l., eleg. mbl.
sev. Zu . 2 eleg. Z. im Abschl.  s #£.

MklMe 58.
Möbliertes Zimmer für Dame

mit Küchenbenutzung 20 Mk., zu vm.
Näh. Taunusstraße 43, Laden.

Maleratelier,
heizbar, ev. gr. helles
Off . u. T . 396 an den Tagl

im., ges.
Verla,ag.

Gesucht
für eine ältere Dame zu Anfang Ok¬
tober d. I . eine warme 2—3-Zimmer-
Wohnung mit Küche zur eignen
Wirtschaft in der Gegend der Adolfs¬
allee u. Adelheidstrahe-Ecke, Süd - od.
Westseite, möglichst möbliert . Off . an
das Büro Nikolasstrahe 12, 1, erb.

Einzelne Dame sucht̂ sosort schöne
3 -Zirnmer- Wohnung
mit Bad u. sonst. Zubehör, Nähe des
Rcsidenztheaters. Off. mit Preisang.
u. O. 397 an den Tagbl.-Berlag.

Laden
Zim
u. L.

mit 2—3-
. Offert.
!erlag.

Remise
für zwei bis drei
Herrschaftswage«

sofort zu mieten gesucht, ebenst,
späterhin mit Stallung für 1 bis
2 Pferde . Nähe Luisenplatz
bevorzugt. Angebote mit Preis¬
angabe unter 6 . 396 an den
Tagbl.-Berlag erbeten.

Erstes Mark. Seite T*

Sil Sie MolnmMle.
Aeltere Dame ' mit Tochter such«»

in berrschaftl. ruhigem Haufe «ge¬
schützte Lage) 3 sonnige möbl. Zrm..
nur 1. Etage , mit sehr guter Berpsl.,
evt. etwas Häusl . Verkehr. « ngeb. «.
G^ 397 m^ dn^ agbU-Berlag ^ ^ ^

jf gtcmütnftrimt1
Billa Imperator . Leberberg 10. nah«
Kurh., eleg. Zim . m. frühst . ff50—3.
mit voll. best. Verpfleg, v. 4 Mk an.
Beste Emvf .. a. f. D auer «. Sch. Gart,

braver ßud. Jange
erhält Bensto« in kalb. Lehrerfamilie.
auch alleinstehendes Fräulein . NäH
im Tagbl .-Berlag . _ M

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzeis«« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Tatzform 15 Pfg ., davon abweichend2» Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30Pfg . die Zeile.

Berdänse1
Privat - Verkäufe.

Wegen Abreise
—te, moderne Kleider. Blusen,
atel (46) vettäufl . Händl. Verb.

Mettaal 302, vcm 11—1 u. 2—3 Uhr.
Elegante Abend-Toilette,

grau . Crop de chine, reich gestickt, u.
ein eleg. feto . Voilekleid (Gr . 46—48),
sehr gut erhalten , preiswert zu ver¬
kanten. Anznsehen zw. 2 u . 4 Uhr.
Kaiser-s?riedri<t>-Ring 52, 3 re chts.

Sehr gut erh. Kostümkleiber
n. Blusen sehr billig abzugebrn
Fttedrichsiraße 40, 1 r ._

Neuer Photopr. Felbapparat
umstündeh. abz. S edanplatz 5, Patt.

Bollständ. Bett 15, runde Tische
4 u. 6 Mit. verhälttriffehal-ber billig zu
vett Goldgasse 13._
Nußb.-Bttt m. Matt » Chaiselongue»
Schreibtisch. Kleidettchr.. Gasherd rc.
wmmmSh. zu verk. DttchelSberg2, 2r.

Einschläf. Bettstelle zn verk.
Bbückerptad 4, Hth. 2, vormittags.

Gut erh. Kinderbettchen
vett . Se dan stratze 14, 1 links.zu_ _ _ _

Röbel jeder Art
zu verkaufen Hermannstraße 6, 1.
Weg. Aufg. des Haush . versch. Möbel
zu verk. Faulbrunnenistraße 6. 1. St.

Altertümliche Möbel, Bilder,
Aufftellsachen n. Raritäten aller
Att zu vett Henze, Adolfstraße 7.

Große Wäschemangel.
Triumph -System, fast neu, billig zu
vett . Kaiser-Friedrich-Ring 52, 3 r.,
zwischen 2 u . 4 Uhr.

Hängelampe, kompl., 8.50 Mk.,
u. schöne billige eiserne Zuglampen.
Ro-mpel, Bismarckring 6.

Gebrauchter Fedrrhanbkarren
zu vettaufen Steiugaffe 18. SlaufaefndieJ

Sch. Kinder-Sitz- u. Liegewagen
(Petz di gr.) zu bk. Walluf er Str . 1,3 r. Gut erhaltener Anzug

für 14—16jähr. Jungen zu kaufen
gesucht. Näh. im Tagbl .-Verlag . l >lGut erb. Kinderwagen

bill. zu verk. Riehlstr. 6, Gth. 1 l. Offiziers -Winter -Paletot
zu kaufen gesucht. Off . unter K. 397
an den Taabl .-Verlag.

Kinderklappwagen u. Stühlchen
bill. zu vett . Dotzhttmer Str . 67, 4.

2flam. Gasherd , neu, für 10 Mk.
zu vett . Adlettttaße 7, Laden. Briefmarken u. ganze Sammlungen

kauft stets Seidel , Jahnstr . 34, 1 r.
El . Lüster, 4 Lampen» maff. Messing,
Kindettlapipwag. u. noch neuer Gas-badeofen bill. Joh ann isib. Str . 3, 2 l.

Fast neue" Badewanne
zu vett . Zu besehen nur morgens,
Kaiser -Frieottch -Ring 45, Part

ffer» 75 bis 300 Liter.
Seß, Jahnstraße 10.

Händler - Verläufe.

Pianino , vorzügl. erh., zu 190 Mk.
zu vett . Schmitz, Rhernstraße 52.
Banjo , Mandoline u. Gitarre billig
zu verka uf en Krankenstraße 9._

Eich. Ausziehtisch mit 6 Stühlen,
versch. and. Auszieht ., Sofatische rc.billig zu verkaufen Frankenstraße 9.

,. antike Truhe , Spiegel
mit Rokokorahmen u. verschied, mehr
billig zu verkaufen Frankenstraße 9.

Fahrrad , fast neu, billig.
Mäher , Wellritzstraße 27.

rvcovel au. uih  lyrorrorurn,
aukgest. Tiere kanff Walramstr . 17, 1.

Schreibmaschine, gebraucht,
zu kaufen gesucht. Wagner , Platter
Straße 71, Patt , r._

Zwei eiserne Bettstellen (weiß)
mit Haarmatr . zn kaufen gesucht.
Off, m. Preis u. M. 396 Tagbl .-Verl.
Spiegelschrank m. 1 Türe zu k. ges.

Preis -Off, u. S . 397 Tagbl .-Verlag.
Kittchbaum-Glasschrank

oder Glaseckschrarck, Kirschb.-Spiegel-
tisch u. gestickter Ofenschirm mit
Krrschbanm zu kaufen gesucht. Off.
nur mit billigstem Preis an Sonnen¬
berger Straße 40.  _

Gaslampe , gut erhalten,
>u kaufen gesucht. Angebote unter

75 an me Taabl .-Zweigst., D.-Rg.
Gebrauchtes Fahrrad,

aut erhalten , zu kaufen
Andreae. Dotzhttmer Straße

Durchgesiebte Mistbeet-Erde
zu kauf. ges. Sonn ende rger Str . 31.

8erp«chtii«W
Garten zu verpachttn

oberhalb der Gustav-Frehtagstraße.
Näh eres Biobricher Straße 36, Patt.

T UnlmichlJ
D. A. Lehrerinnen -Berein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Ftt.
Th. Ilgen , Bismarckr. 36, 1. Sprech-
stunden : Freitags , 12—1 Uhr._

Lehrer bereitet für Vorschule.
VI bis UIII vor, ert. Nachhilfe,
ghmn. Unterr . (orthopäd., schwed. rc.).
Anrr. u. T. 71 a. d. Tagbl.-Berlag.

Wer erteilt Unterricht,
im Schön- u. Rechtschreiben? Off . m.
Preis u. B. 397 an den Tagbl.-Verl.

Gründl . Einzelunterricht ;
in Buchs., Schreibm., Stenogr . erteilt
I . Esterer , Sckwalbacker Str . 53, 3.

Gründl . Biolin -Unterricht,
Std . 1 Mk., Uebungsst. weniger Off.
unter M. 397 cm den Tagbl.-Verl ag.
M. Habich, Pianisttn , ert. erstkl. Klav.-
Unt. Reifez. Rauenthal . Str . 19, 1 r.

U Verlor« -(üeiimStn1
Bor 8 Tagen Katze entlaufen,

Kopf, Rücken schön gemustert, schwarz,
grau , Brust weiß. Dottstvaße 6, Lad.

T8MDI . Mpskh>Weil^
Dame s. kräst. . ..
in a. Privathause n

. Dambachtal 5, 2
Dotzhttmer Stt «che 86, 1»

RechtsauskmffEro , Vertra ge.
Kleine Umzüge bttorgt

R. Staadt , Roorffttcatze 5.

Müller , Hellmu
Perf . Schneiderin serttgt Jacken-,

Haus -, Kindettl . sos. zu bill. Prmsen
an Mvtttzstraße 9, Hsth. 1. Et.
Perfekte Schneiderin ». noch Kunden
an. Adresse im Tagbl .-Berlag . Lld

Gardinen -Wasch. «. -Spannertt
Faulbrunnenstraße 12, 2 ltnks.

I PerIWeaeS ^
Welcher Kavttnanu

setzt Btt ehe an Behörden -uff ? Off.
unter E. 397 an den Tagbl .-Bettag,
Ab- nn. 8. 2 Achtel nebenttnander,

od. 1 Acktel, 2. Rang . 2. Reihe, Mitte,
abzugeben Rheinfttaße 100, 1.__
1 Viertel »d. 1 Achtel Ab. -V. Part .,
1. Reihe, Mitte , atzug . Dotztomer
Straße 109. Patt . Telephon 3211.
1 Achtel Ab. ^ 2. Rang , Vordersitz.'Mitte , -ckzug. Eltmller Straße 7, 1 l

Minie I
Privat - Verkäufe.

Fttnste safttqe Eßbirnen
10 Pfund 140 Pf . Dotzhttmer
Strafte 26. Mittelbau 1 links._
Ei « Pony -Fuhrwerk,
komplett, preiswett zu vett . Ft9

Karl Ochs ir.,
Mainz , Httdelbergerfafmaffe 8.

Ttt . 27 u. 2945
M - ^ ferv

(starker Doptzel-Pon », Rappen)
verkaufen  Sedanftta ße 5.

zu

Laufpferd
billig zu verkaufen.

la rl Botk. Niedernhausen i. T.

LMiS -vmii . 8 . V.
Billa Grimberghe.

Billig verkäuflich: 1 ÄJahre aller
D . SÄrferhund , Rüde ; 1 *6  Jahr
alter D . Boxer, gelb, weiblich, ein
D . Schäferhund, weibl., 1 Airedale-
Tertter , Rüde. — Eingelirfert : ein
rauhh . Jagdhund , braun, weiß gefl.,
Rüde ; ein Wachtelhund (Spaniel ),
braun , weiße Brust , wei bl. F4t9

Zwerg ßussdöggen,
Prachtexempl., preiswert zu vett.

'. Sarttnann , Frankfurt a. M.-Weftz
älkftraße 96,

HMegsnte GeseWasr?Me
u. Abendmantel mit echtem Skunks-
kragen an elegante Dame oder ersi-
klaff. Schauspielerin zu verk. Rachsr.
Kaiser>Fr iedr ich-R ing 40, 1._

Pionier -Offiz .-Mautel , nnr einige
Tage aett ., Waffenrock, Feldkoner,
-fteckev. -binde billig zu verkaufen
Dckierstttn, Wikbelmsiraße 44, 1.

Schreibmaschine, sichtbare Schrift,
Barlock. bill. zu verk. Brnnnenkontor.

Damen - u. Herren -Rad bill. zu verk.
Gotttr .-Kinkelstr. 1, Bd-lfSh. T. 6065.

2 Zinkbadew. bill. z. vk. Gottfried-
Kinkttftraße 1, Ad -lfshöhe. Tel. 6065.

5WeIWM
billig abzug. Dotzhe-mer Straße 96.

Händler - Verkäufe.

Pianos.
Mand , Knauß, Rachals, hervorraa.
Fahr . ; ferner 2 gefmelte Pianos bill.
E. Boxberger. Schwalbacher Str . 1

N N-cheiiicheH
Junger Dobermann , Rüde,

zu kaufen gesucht. Off . mit Preis-
angabe u. Alter unter A. 753 rm
Taabl .-Berlaa niederzulegen ._

JrauShimmar,?™X“ « 1!
zahlt allerhöchst. Preise s. gett . Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb ., Bri llant..
Pfands cheine und Zahngeblffe. " W

üntD.Sipper, RleWr. 11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr . Herren -, Samen»
u. Kttiderkl.. Scknhe, Wäsche, Zahn-
aebi ffe, Gold. Silber , Möbel, Tevv.,

Metalle,Gummi,Säcke.
Komme auch nach auswärts

Wegen großer Rachfra,e zahltGrosshut, SÄf
mehr als in Friedenszeiten für

getragene öettentieiöer,
Damen- «. Kindettl ., Wäsche, Schuhe,
Pelze , Gold , Silber und Brillante «,
Pfandschttne und alte Zahngcbisse.

Set««» Wlleiie-Mel
«für Unteroffiz.) zu k. att . Ana. mit
Prttsang . u. U. 396 Tagbl .-Verlag .
Altertümliche Möbel,
Seffel. Stühle . Kommodchen, Porz .,
Figuren , Email -Dosen, Gemälde,
Knpferfttche. Damenbildniffe jed. Art

zu hohem Preis
zu kaufen gttuckt. Offerten unter
M. 392 an dcn Taabl .»Berlag ._

Zirka 80—100 Quadratmeter gebr.
noch gut erhallener

Fußboden
zu kaufen gesucht.

Rheingauer Schuhwaren -Fabrik,
Niederwalluf ._ .

Me». £mapea. Slaffflen
k. u. holt ab H. Arnold. Drudenstr . 7.

Lumpen, Papier , Flaschen» Eisen
kauft und zochlt die höchsten Preise
PH. Lehna, Steingaffe 16. B. Poftk.

k ZWiebilieiiZ
Immobilien - Berkäuse.

® Mer«eMe«®
zu 25 000- 90 000 Mark und
höheren Prttfen zu verkaufen

Adelbeidftr aße 45.
Rentables Hans

zu

gegen Bauplatzkleine Villa oder
zu verkaufen

Adelhttdftraße 45, Seitenb . 2 Stieg.

I Der!«»« 8̂e!«n!>e«]j
Sttlottn am Freitag

von Reudorfer Str . 2 bis zur Eltttt.
ttne Brosche mit 4 kleinen Steinen,
Nadelform. Finder erhält Belohn.
Mecklenburg. Oraniensiraße 52.

Perloren branae Delsetaltze
vom Bahnhof bis Rheinstr. 100, 2.
Montagabend . Abzugeben g. Belohn.
Rheiu stratze 100, 2._ _

Polfsbunb entlaufen,
Ijähr ., schwarz u. hell getigert, auf
„Huse" hörend. . Gegen Belohn, ab-
zugcbenSchumäiinstraß ^ O ^ Flg

t UnleriichtI
Gesanasnnterricht

nack, bew. Methode erteilt Clara
Schröder-KaminSky, Kgl. Sofopern.
sängerin ^ Wallu^tt ^ tta ^^ i2^ ^ ^

M !chäIll.Emp!ehIaageaI
Winterhüte

werden flott u. modern gearbeitet.
Anna Kreffer, Johannisb.  Str .̂ 3^
piuttrjlte Verden föjitä

u. billig umgearbeitet , alte Sachen
verwend et. Luisenstt aße 5, Parterre.

Massage — Fußpflege,
ärztl . geprüft. Cilln Vomershelm.
' ~ <e 5, 1.Rerosirac! Tel. 4332.

38  Mt.welMe.
El e Achilles, ärztlich gevttift.

Alb recktstr. 17, P . r .. Nah- Bahnhof,
Massagen!
Emilie Störzb ach, Kapellensir. 3. P.

„..?r .- EMk >llzgen
ärz tl. gepr., Bahnhofstraße 12. 2.

WlmgQ.  Anny Lebert.
Aerztl. ae vr . Laaggaffe 39, 2. Etage.

RäN ^ e. — Heilgymnastik.
Frivcka Niodsl, ärztlich geprüft.

Tannusstraße 1», "

* §lhwed. Itilmfljngc, *
Bchandl. v. Frauenleid . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli . Schwalbach. Stt . 10, h

ärztlich gerrüft , Marl#
WtlBPp , Landtier . Schwalbacher

Stt . 89, O, früher F ried ttlhstr. 9, II.

pafface . — . .
Säte Bachmann,

«dolfftraße 1, 1. an der Rbttnstr.

W PtllWeutt j
Zurückgekehrt.

Dr. Uhrens
Spezialarzt für Cfairtirgie.

Efflntt verhilft jungem streb-b
— Kriegsinvaliden — d

zu einer sicheren selbständigen p
Existenz durch ev. Ueber - |

ä nähme oder Neugründung£eines Geschäfts ? Briefe unter p
v . 397 an den Tagbl .-Verlag . ^

^ Uealev
2 Borderplätze, Loge, gesucht. Angeb.
u. K. 396 an den TagbU-Berla «. _

Miet -Pianos
in bill. Preislage btt

Heinrich Wolff.^Wi l̂ ttm straße 18.
Suche per sofort

20 Liter Milch.
Näheres Bleichftraße 20.

Lullicht Aazelge«
Polizei -Berordnung.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der
Merhöchsten Beroronirng vom 20.
September 1867 über die Polizei-
Zerwalttmg in den neu erworbenen
tandrsteilen und der M 143 und 144
es Gesetzes über die allgemeine
landeSverwaltmig vom 30. Juli 1883
cird mtt Zustimnrung des Magistrats
>er Stadt Wiesbaden in Eoganzung
>es 8 28 der Straßenpolizei -Berord-
nnig vom 10. Oktober 1910 für den.
BtaMbejcd  Wiesbaden folgendes der.
«turtt:

? 1. Der Straßerchandel mit Obst
lnd Gemüse im Ümhereiehen ist awr
tlleu hiesigen Straßen u-nd Platzen

mit ÄiÄnahme des Miche , .
—' ' >, sowie deroberen

und

Die Verwendung von Fuhrwerk ist
hierbei erlaubt.

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnung werden auf Grund
des 8 92 der vovbezeichneten Straßen-
polizei-Berovdnwng geahndet.

8 3. Diese Verordnung tritt mit
dem Tage ihrer Veröffentlichung in
Kraft.

Wiesbaden, 16. September 1915
Der Polizei -Prä'

_3- ff -.;.■■«« »&
Bekanntmachung.

In der zwischen
Bismarckttna und Scharnhorsistraße
soll im Oktober 1916 mit dem llmbE
des südlichen Gehweges in Goß-
aSphalt begonnen werden. Bis dahm
muffen alle noch fehlenden oder etwa
zu verändernden Hausanschlüffe an
oic Kabelnetze, das städtische Kanal¬
netz oder die Haupt -Waffer- und Gas-
lettung fettiggestellt sein.

Unttr Hinweis auf die Bekannt-
RagiltratS vom 1. No¬

vember 1908 über die fünfjähttge
Sperrzeit für Aufbruch der neuen
Straßendecken werden daher die be-
teiligten Hausbesitzer und Grund-
stückSeigentümer aufgefordett . um-
gehend bei den betreffenden stätdischen
Bautverwaltungen die Ausführung
der noch notwendigen Anschluß-
arlbeiten zu beantragen . *

Wiesbaden, 17. September 1915.
Städtisches Straßenbauamt.

Betreffs
:hö

Bekanntmachung.
/end : Aufenthalt weiblicher

Angehöriger im Bereich des General-
Gouvernements.

ES ist auch jetzt noch nicht der Zeit¬
punkt gekommen, wo weiblichen An¬
gehörigen von deutschen Offizieren,
Bemmen, Unteroffizieren , Mann¬
schaften und Pettonen deS Heeres-
äefolges der Aufenthalt im Gebiet
des General -Gouvernements allge¬
mein gestattet werden könnte.

In Abänderung der Verfügung
vom 4. U. 14 iS IM eE

ich die Erlaubnis zum Aufenthalt
wttblicher Angehöriger, ohne da
meine Genehmigung vorher eingehoi
zu werden braucht, hiermit:

1. solchen
wundet oder
rett behandelt ,~ ~-
scheinigung des Chefarztes vorliegt,
daß die Pflege durch die weiblichen
Angehöttgen ettorderlich ist;

2. solchen Persönlichkeiten, die
ihren Dienst ausschließlich in Ztvil-
kleidung versehen:

3. solchen Pettönlichkeiten, deren
Familien schon vor Ausbruch des
Ktteges in Belgien ihren Wohnsitz
hatten , sofern sie nicht am selben Ott
mit ihren Familien dienstlich tätig
sind;

4. solchen Persönlichkeiten, deren
weibliclx Angehörige im Dienst ,der
Krankenvfleae oder in sonstiger
Wvhlfahttsvslege tätig sind, sowett
dieser Dienst nicht, ln deinjelbr» Ort
-wSgeübt rvrtt .̂ ,- ^ “

5. solchen Persönlichkttten , deren
weibliche Anaehöttge im Grenzüber-
wachungSdienst angestellt sind.

In allen sonstigen Fällen , btton-
der« beim Vottiegen schweren witt-
schaftlichen Notstandes, behalte ich
mir ausdrücklich die Genehmigung
zum ausnahmsweisen Aufenthalt
weiblicher Angehöttger vor.

Alle bisher etteilten Genehmig,
unaen werden hiermit aufgehoben.

Es wird besonders erwähnt , daß
die Heimatsbehörden nicht ohne wei¬
teres berechtigt sind, weiblichen An¬
gehörigen die EttaubniS zur Herreise
zu etteilen . Die Mititärpersonen,
Beamten und Pettonen deS Heeres¬
gefolges bleiben mir bafur verant¬
wortlich, daß ihre werblichen Ange-
höttgen nicht ohne meine Erlaubnis
im Bereich des General -Gouverne-
ments Aufenthalt nehmen.

Brüffel , den 1. Sept . 1916. *
General -Gvuvernemeut in Belgien.

Der General -Gouverneur,
gez. Frech, v. BrSing, Generaloberst.
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Helft den Winter - Feldzug
in der Heimat gewinnen!

bedeutet der WWn MsMem MgeWIle «!
Bringt getragene Kleider . Wäsche nud Schuhe der Abteilung IV des

Rote « Kreuzes» Königliches Schloß» Borderbau , Zimmer 4. §232
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Damen- und Kinder-

Sport-Jacken
Sportmützen — Tücher

Gamaschen
Größte JJuswatyf. Billigste Preise.

L Scfywmch
JTlüt)lgasse 11—13.

nlllllllllHUl

r
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L12ß

Spedition
J. &6. ADRIAN

Bahnhofstrasse 8 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59 u. 6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck . 865

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

• Kaffee Nerotal
(trüber Beausite ).

Hittwechs and benntags nach mittags:

KONZERT.
_ _ W. Hartung.

Gesangsunterricht
Atemgymnastik. Stimmbildung.

Vollständige Ausbildung für Konzert und Oper.
Frau Musikdirektor Joh . Roseast . iner

Verlobte

*J|m
Verwendet

„Kreuz -Pfannlg“
Marken

•ul Briefen, Karten uw.
m

Es ist Ihr Vorteil ! F82
Verlangen Sie

sofort gratis u. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1009

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
A . Schwab jr ., Darmstadt.

aus Gußeisen,
roh und emailliert,

aus Stahlblech,
emailliert und verzinkt,

zu den mit dem Hausbesitzer¬
verein vereinbarten Preisen.

H . Frorath Nachf.
Kirohgssse 24. 1007

Union-Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwig Jung 9
Bismarckring 32.
Fernsprecher 959.

Zlsbusg 39. September bis 2. Oktober 1915
im Ziehunsesaale der Königlichen

General- Lotterie . Direktion

Rote-Kreuz-
Geldlotterie
424000 Lose 15197 Geldgewinne

im Gesamtbeträge von Mark

560000
Hauptgewinne Mark

100000
50000
25000

bar ohne Abzug zahlbar
Original Ro *e -Kreuz-
Geld -Lose M <9 .30

Porto und Liste 30 Pf.
Zu haben bei den KÖnigl. Lotterie-
Einnehmern und in allen durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen
Verband KÖnigl. Preussischer

Lotterie- Einnehmer
BERLIN  C 2 , Burgstrasse 27

Heute Mittwoch, 22. Sept .»
morgens 914 und nachmittags 214 Uhr anfangend,

versteigere ich wegen Wegzugs in der Villa

37 Nerotal 37
nachverzeichnete sehr gut erhaltenen Mobiliar - und Haushaltungsgegen-
stände, als:

8 komplette Nußb.-Betten , Nußb.-Spiegel - und Klriderschräuke,
Nußb.-Waschtoiletten, Waschkommodenu. Nachttische mtt Marmor,
1 Ausziehtisch, 12 eich. Speisrzimmerstühle , 1 sehr schöner Mahag^
Sekretär , Nußb.-Bertiko, kompl. Salongarniturrn , einzelne DofaS,
Ottomanen , Chaiselongues, Polstersessel, Spiegel mit und ahnt
Trümos , Anszieh- u. andere Tische, Rohrstühle, Etageren , Säulen,
Kleiderständer , Handtuchhalter, Bidets , Teppiche, Vorlagen , Läufer,
sehr gute Plümos , Kissen, Kulten , Steppdecken, Gardinen , Por¬
tieren , Weißzeug, fast neue Wäschemangel, Kinder-Badewanne,
fast neue Eismaschine mit Formen , Rollschuhwand, kompl. Markise,
Petroleum -Oefen, eis. Gartenmöbel , Korbmöbel, kompl. Gefinde-
betten, Weinschrank, Waschbütten, Waschgarnituren , Kücheumobcl,
Glas . Porzellan , Küchen- u. Kochgeschirr und vieles mehr

fw willig meistbietend gegen Barzahlung.

Bernhard Rosenao,
Auktionator und Taxator.

Telephon 6584. - 3 Marktplatz 3. - Telephon 6584.

DAS IDEAL-GETRXNK
ist unbestritten

Milch - Kakao mit Zucker
Wurfe ! 10 Pfennig

LEHMANN& BOHNE, BerlinW35.

Grosser Nährwert!
Deberall erhältlich I
Alleinige Fabrikanten:

F149

■ r

für den
Hausputz.

formale Kaffee
„U . 9“

Marklstraße 26,
Jede « Abend : 1002

WufikolWe ßlüteAltW.
Habe noch große Vorräte in

Tapeten
besond. befs. Sachen, sehr billig abz^
auch Lincrusta für Treppeubäus . rc.

Hermann Stenzei
992Hchulgasse6.

Einmachbirnen
10 Pfd . 95 Pf . Schwalbacher Str . 91.

Straußfedern-Manufaktur
* Blanck*

Friedrichstraße 39, 1.

Herbst-Neuheiten
Hutformenu. alle Zutaten.
Billigste and beste

Bezugsquelle.

Ia Zpeisekartoffeln,
nur in ganzen Waggonladungen,
offeriert franko Wiesbaden M . 4 . SO
per Zentner (versandtbereit ).

Hans Zaohler
Köln

Telephon 4380btt . 7365 » ,
Pr . Thüringer Speise-Kartoffeln.
10 Pfund Karotten 1.— Mk.
Rotkraut 20 u. 30 Pf.

_ Jahnstraße 22, Hof.
Seltene Gelegenheit!
Elegante Gummimäntel für Damen
u. Herren, Jünglings - u. Knabe«.
Anzüge, mod. Hosen, Schulhosen,

Sportanzüge kaufen Sie billig
NeugaHe 22 , tJ„

Jiriegsgetraut.
Heinz Staadt

Leutnant d . R., s . Zt . im Felde

Henne Staadt, geh. fiaffner
Wiesbaden, den 21. September 1915.

V*


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

